
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 (seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Wionate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein «.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Socidtd Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. 1 Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen 5« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. |I 26. Jahrgang.

JE 84. VvsinbeVg, Dsirire*st<rg, den 9. April. 11903.

Die anhaltend großen Geldansprüche, die an

die Reichsbank gestellt werden und wiederholt be¬
trächtliche Überschreitungen des steuerfreien Noten¬
kontingents selbst in der Zeit des wirtschaftlichen
Niederganges, namentlich aber zum diesjährigen
Frühjahrstermin zur Folge hatten, lenken den Blick
wieder auf die Frage des Bedürfnisses für eine Er¬
weiterung des Notenrechts der Reichsbank hin.
Diese Frage wurde bekanntlich zum letzten Mal aus-
gibiger vor der Änderung des Reichsbankgesetzes
am 7. Juni 1899 erörtert, durch welches Gesetz der
nicht bar gedeckte steuerfreie Notenumlauf derReichs-
bank von damals 293 400 000 Mark auf 450 Mil¬
lionen Mark erhöht wurde und inzwischen durch
Verfall anderer Notenrechte (Frankfurter Bank,
Bank für Süddeutschland) auf 470 Millionen Mark
angewachsen ist. Abgesehen jedoch davon, daß nun¬

mehr dem Verkehr die 20 Millionen steuerfreien
Noten der bezeichneten süddeutschen Banken fehlen,
genügt die Erhöhung des Notenrechts der Rerchs-
bank um fast 180 Millionen Mark offenbar dem
laufenden Bedarf nicht. Wir haben jetzt keine Über¬
anspannung der Mittel, keine Überspekulation, wie
sie in gewissem Maße in den Jahren 1897/1899
bestand, und dennoch erfolgte eine Überschreitung
der Notengrenze um nicht weniger als 125 Millio¬
nen Mark zu einer Zeit, in der bisher eine solche
Erscheinung nicht üblich war. Auch im Vorjahre
wurde die Notengrenze schon dreimal, jedoch zum
Herbst und zum Jahresende, zuletzt um 232 Millio¬
nen überschritten. Der Notenumlauf war Ende
1902 1516 Millionen Mark und im Jahre 1902
durchschnittlich 1229 Millionen Mark gegen 1085
Millionen Mark 1897, 1124 Millionen Mark 1898
und 1141 Millionen Mark 1899 zur Zeit der wirt¬
schaftlichen Hochflut. Das Jahr 1903 dürfte eine
noch höhere Durchschnittsziffer ergeben; betrug doch
der Notenumlauf Ende März d. Js. nicht weniger
als 1449 Millionen Mark. Auch sind es nicht mtr

die zur Zeit zwar außergewöhnlich großen Geldbe¬
dürfnisse des Reiches, die diesen hohen Notenum¬
lauf hervorgebracht haben, sondern der umfang¬
reiche Wechsel- und Beleihungsverkehr. Es betrug
nämlich der Bestand am 31. März

1902 1903
an Wechseln 909 Mill. Mk. 935 Milt. Mk.
„ Beleihungen 114 „ „ 153 „ „

„ Wertzeichen (Reichs¬
schuldscheine) 15 „ „ 184 „ „

Im übrigen gehört auch die jeweilige Geld¬
versorgung des Reiches gegen kurzsichtige Schuldver¬
schreibungen mit zu den regelmäßigen Aufgaben der
Neichsbank, denen sie sich gewachsen zeigen muß. Die
Lage weist daher auf eine ausgibigere Erweiterung
des Notenrechts hin, als solche im Jahre 1899 be¬
schlossen worden ist. Es hat auch nicht an Stimmen
gefehlt, die vor Abänderung des Bankgesetzes am

7. Juni 1899 eine beträchtlich größere Erweiterung
des Notenrechts verlangten.

So heißt es in einem im Verein der Indu¬
striellen des Regierungsbezirks Köln von dessen
Geschäftsführer Paul Steller am 9. Dezember 1898
gehaltenen Vortrage, nach einer ziffernmäßigen
Darlegung der gewaltigen Zunahme der Wirt¬
schaftstätigkeit, der Bevölkerung und des Volksver¬
mögens seit dem Erlaß des Reichsbankgesetzes am

14. März 1875:
„Angesichts dieses Umfanges und dieser Zu¬

nahme der Einkommen und der Vermögen könnte
ein Notenumlauf der Reichsbank bis zu etwa 1500
oder 1600 Millionen nichts Bedenkliches bieten,
während er gegenwärtig im Jahresdurchschnitt etwa
1100 Millionen Mark beträgt, weil er, obgleich
formell unbeschränkt, durch die Notensteuer in die¬
sen Grenzen gehalten wird. Eine entsprechende Er¬
weiterung des Notenrechts, die wohl nicht weniger
als 500 Millionen Mark betragen dürfte, wäre also
unter jedem Betracht gerechtfertigt.“

Die alsdann tatsächlich beschlossene Erweiterung
des Notenrechts betrug aber nur rund 177 Millionen
Mark. Wenn diese jetzt schon, so wenige Jahre nach
dem Erlaß der Novelle zum Bankgesetz, nicht aus¬
reicht, so wird sie in den folgenden Jahren um so
weniger den Bedürfnissen des Wirtschaftslebens ge¬
nügen. Bezeichnend für den veränderten Sachver¬
halt ist der Umstand, daß früher die Überschreitung
der Notengrenze eine große Seltenheit war. Wie
in dem erwähnten Vortrage ausgeführt wurde, ge¬
langte die Notensteuer im Jahre 1881 zuerst, und
zwar nur vorübergehend, zur Anwendung, und es
waren in den 13 Jahren von 1881 bis 1894 durch¬
schnittlich nur 55 000 Mk. Notensteuer jährlich zu
entrichten, während 1895 an solcher 224 041 Mk.,
1896 464 801 Mk. und 1897, wo die Notengrenze
neunmal überschritten wurde, sogar 767 915 Mk. zu
zahlen waren. Auch unter dem neuen Gesetz, das
am 1. Januar 1901 in Kraft trat, bildet die Über¬
schreitung der Notengrenze eine regelmäßige Er¬
scheinung. Es mußten 1901 362 684 Mk. und
1902 478 289 Mk. an Notensteuer entrichtet werden.
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naheliegenden Einwandes der Inflation, d. h. der

gemessene Erweiterung des Notenrechts der Reichs¬
bank darauf hingewiesen werden, daß die metallische
Bardeckung der umlaufenden Noten auch bei dem
schlechten Stande der Bank am 31. März d. Js.
noch über 56 Prozent betrug, während nur eine
Bardeckung von 33'/- Prozent gesetzlich vorge¬
schrieben ist, und daß die Währung schließlich vom
Goldvorrat im Land (über 3 Milliarden Mark),
sowie vom Stande der Handelsbilanz abhängt. End¬
lich hat man im Auslande, zum teil weniasiens,
viel weiter bemessene Notenrechte, ohne daß die
Geld- und Checkwirtschäft daselbst Schaden gelitten
hätte.

In dem erwähnten — auch im Druck er¬
schienenen — Vortrag vom 9. Dezember 1898 von
Paul Steller wurde ein Vergleich mit der Bank von
Frankreich gezogen, deren Notenumlauf von 1870
bis Ende November 1898 von 1500 auf 3799 Mill.
Francs gestiegen war, und ihr mehrfach erweitertes
Notenrecht zuletzt 5000 Millionen Francs betrug,
während der gesamte Notenumlauf der deutschen
Notenbanken sich seit 1873 von 1350 Millionen Mk.
nur auf 1399 Millionen Mk. bis Ende Oktober
1898 erhöht hatte. Der genannte Fachschriftsteller
zog in seinem Vortrage auch eine völliae Beseitigung
des Notenkonttngents der Reichsbank in Betracht,
bemerkte aber dazu, daß die Erweiterung des Noten¬
rechts sich aus der bestehenden Verfassung der Bank
am naturgemäßesten in der Richtung entwickeln
ließe, daß die bedingungsweise Begrenzung des
Notenrechts zwar aufrecht erhalten, aber diese Grenze
dem Bedarf entsprechend erweitert würde. In
diesem Falle dürfte, so fügte er hinzu, die Grenze
nicht wieder zu eng^ gezogen werden; man könnte
vielleicht auch eine steigende Staffel von zehn zu
zehn Jahren vorsehen, die mit dem jetzigen zehn¬
jährigen Kündigungszeitraum des Notenrechts in
Ubewinstimmung gebracht werden könnte Wie die
seitdem erfolgte Gestaltung der Dinge erkennen läßt,
entbehrt diese Ansicht nicht der tatsächlichen Be¬
gründung.

Rechenkunststücke.
Y> r

Dem „Bromberger Tageblatt“ hat unsere neu-
liche Ausstellung über das Stärkeverhältnis der
Parteien im Wahlkreise Bromberg nicht gefallen.
Auf gründ angeblich amtlichen und eigenen Mate¬
rials stellt es eine Gegenrechnung auf und kommt
zu dem (Schluß, daß die hiesigen Nationalliberalen
auf ein Mandat durchaus keinen Anspruch haben.
Hören wir die Begründung:

„Nach der „Ostdeutschen Presse“ wählten in der
Stadt Bromberg von 174 Wahlmännern 167, von
diesen stimmten 93 für den nationalliberalen Kan¬
didaten (Landgerichtsrat Witzmann), während 74
Stimmen auf das konservativ-freisinnige Kartell
entfielen. Die 93 Stimmen, welche in der S t a d t
Bromberg auf den nationalliberalen Kandidaten
vereinigt wurden, stammen aber nicht allein au*
dem nationalliberalen Lager, sondern, wie wir mit
Sicherheit behaupten dürfen, zumteil, und zwar min¬
destens 15, aus dem freisinnigen und mindestens
8 aus dem konservativen Lager, so daß für. die Na-
tionalliberalen in der Stadt höchstens 70 Wahl¬
männer als zur Partei gehörend übrig blieben.
Was Bromberg-Land anbetrifft, so wird in dem
Artikel der „Ostdeutschen Presse“ folgendes Rechen¬
exempel aufgestellt: Von den abgegebenen 219 deut¬
schen Stimmen fielen 184 dem Kartell und 35 den
Nattonalliberalen zu. Hier können wir feststellen,
daß von diesen Stimmen 3 aus dem freisinnigen
und 6 aus dem konservativen Lager stammen, so
daß für die Nationalliberalen aus Bromberg-Land
nur 26 Stimmen bleiben. Nach dieser unangreif¬
baren Rechnung können die Nationalliberalen in
Bromberg-Stadt und Land nur 96 Stimmen auf
das Konto ihrer Partei schreiben. Diese Zahl 96,
welche wir durchoben angegebeneRechnunq festgestellt
haben, stimmt genau mit der Zahl der nationallibe-
ralen Wahlmänner überein, wie wir sie in Nr. 256
unseres Blattes vom Jahrgang 1898 finden. Neh¬
men wir nun einmal mit der „Ostdeutschen Presse“
an, von den 297 Kompromißwahlmännern des
Stadt- und Landkreises Vromberg gehörten 70 der
freisinnigen Volkspartei an, dann blieben für die
Konservativen immer noch 227 Wahlmänner, das
ist bei weitem die Majorität, denn beide liberale Par¬
teien könnten es zusammen nur auf 136 Wahlmän¬
ner bringen. Die „Ostdeutsche Presse“ kann folglich
schlechterdings ihre Behauptung nicht aufrecht er¬
halten, daß die Konservativen bei der Landtags¬
wahl den vereinigten liberalen Parteien auf Gnade
oder Ungnade ausgeliefert sein würden. Im Gegen¬
teil, obige Zahlen beweisen, daß die Konservativen
sehr wohl imstande sind, beide Bromberger Land¬
tagsmandate in ihren Besitz zu bringen.“

wrr sie für uns adoptieren, so tonnten mir mit
Leichtigkeit an den von uns angegebenenStärkeziffern
der Konservativen auch noch erhebliche Mstriche
machen. Aber diese Argumentation wäre wertlos,
denn sie wäre willkürlich, wie sie es in der Berech¬
nung des „Tageblatts“ ist. Hat denn das „Tage¬
blatt“ jeden einzelnen der Wahlmänner auf Herz
und Nieren geprüft und über seine politische
Stellung befragt? Das dürfte doch nach 5 Jahren
eine etwas schwierige Aufgabe sein. Welchen Wert
im übrigen die Aufzeichnungen des „Tageblatts“
vom Jahre 1898 haben, ergibt sich aus der Tat¬
sache, daß damals das „Tageblatt“ (wir verweisen
auf seine Nummer 254 vom Jahrgang 1898) 111
Kartellwahlmänner und 69 Nationalliberale heraus¬
rechnete, also zusammen 180 Wahlmänner, obgleich
in Bromberg im ganzen nur 174 zu wählen
waren und auch nur gewählt worden sind. Das
„Tageblatt“ beruft sich auch, wie schon erwähnt, auf
angeblich amtliches Material und rechnet auf Grund
dessen für Stadt und Landkreis Bromberg 297
Kompromiß-Wahlmänner, 96 Nattonalliberslle und
64 Polen heraus. Wir berufen uns auf kein
amtliches Material, dagegen können wir für unsere
Rechnung Tatsachen beibringen, und zwar Tat¬
sachen, die aus dem Nakeler Wahlprotokoll erweis¬
bar und erwiesen sind. Danach haben aus der
Stadt Bromberg 93 Wahlmänner für den national¬
liberalen Kandidaten gestimmt und aus dem Land¬
kreise 35. Diese Tatsachen müssen das sogenannte
amtliche Material des „Tageblatts“ einfach über den
Haufen werfen. Das „Tageblatt“ fühlt dies auch
heraus, sucht aber die Sache wie folgt zu erklären:

„Es drängt sich nun naturgemäß manchem die
Frage auf, weshalb ca. 33 konservative kezw. frei¬
sinnige Wahlmänner den Kartellbedingungen nicht
nachgekommen sind und für den nattonalliberalen
Kandidaten gestimmt haben. Einige veranlaßte die
große persönliche Beliebtheit, deren sich der nattonal-
liberale Kandidat, Landgerichtsrat Witzmann, er¬
freute, diesem ihre Sttmme zu geben, während
anderen die Kandidatur Schmidt-Karolewo nicht
genehm war, und zwar besonders deswegen nicht,
weil derselbe dem Bunde der Landwirte angehörte.“

Wenn wir so argumentieren wollten, würden
wrr, wie gesagt, aber natürlich ganz willkürlicher¬
weise, auch an den konservattven Wahlziffern erheb¬
liche Abstriche machen können. Daß das ein Unding
ist, liegt klar auf der Hand. Das wären ganz son¬
derbare Heilige von Wahlmännern, die aus persön¬
licher Gefälligkeit für einen Kandidaten ihre poli¬
tische Überzeugung opferten.

Nach den unanfechtbaren Ziffern der letzten
Landtagswahl muß es schon dabei bleiben, daß von
den 386 deutschen Wahlmännern aus Bromberg
Stadt und Land 128 Nationalliberale waren, das
ist genau ein Drittel der Gesamtzahl, und das recht¬
fertigt den Anspruch der Nationalliberalen auf ein
Mandat vollauf. Kann man den Anteil der Freisin¬
nigen an den Kartellstimmen, wie das „Tagebl.“
selbst als richtig anerkennt, mit 70 Stimmen ver¬
anschlagen, so ergibt das als die Summe der libera¬
len Stimmen 198, und das ist bei der Gesamtziffsr
der deutschen Stimmen von 386 die Mehrheit.'
Quod erat demonstrandum.

Aus den Ziffern der letzten Landtagswahl ergibt
sich so recht anschaulich die Ungerechtigkeit in der
Verteilung der Mandate; die Nationalliberalen, die
numerisch en zweiter Stelle stehen, sollen leer aus¬
gehen, während den Freisinnigen, die den dritten
Platz einnehmen, ein Mandat konzediert wird. Wir
mißgönnen, wie oft hervorgehoben, den Freisinnigen
das Mandat in keiner Weise, die Gerechtigkeit erfor¬
dert aber eine gleichzeitige Berücksichtigung der Na¬
tionalliberalen.

Auf die Redereien, daß die Konservattven im
gründe hier gar kein Mandat haben, lohnt sich nicht
einzugehen. Wir könnten dem „Tagebl.“ sagen, daß,
abgesehen davon, daß die Freikonservativen politisch
und wirtschaftspolitisch an demselben Strange ziehen
wie die Konservattven, der Wirsitzer Zlbgeordnete i
konservativ ist. Aber freilich, dieser vertritt ja den I
„Wirsitzer Konservatismus“, und der ist ein ganz an¬
derer als der Bromberger.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 8. April.'

Nach seiner Abreise hat Kaiser Wilhelm an

den König von Dänemark folgendes Telegramm
gesandt:

Seiner Majestät dem König. Es ist Mir ein
Bedürfnis des Herzens, Dir nochmals Meinen
wärmsten Dank auszusprechen für die unvergeßlich
schönen Tage, die Ich bei Dir und im Kreise aller
der lieben Deinen verbringen durfte. Vom Tage
des glänzenden Empfanges'an, den Du und die Be¬
völkerung Deiner schönen Hauptstadt Mir bereitet
hatten, bis zum letzten Augenblick, wo ich Dir Lebe-

luytu uiwüAc, tvuL ucl <nu|cuujcut für a/na) eine
ungetrübte Freude. Empfange Meinen besonderen
Dank dafür, daß Du Mich in den Kreis Deiner
A^Ä!^^fgenommen hast und sei überzeugt, daß
Ich Mich fortan als Sohn des Hauses fühle. Ich

Zu Gott, daß er Dein nahes Geburtstagsfest
für Dich, Dein Haus und Dein Volk zu einem Tage
Er Freude gestalten und Dich noch lange in unge¬
trübter Gesundheit erhalten möge. Wilhelm.

Über den Kaiserbesuch schreibt das Kopenhags-
ner Blatt „Politiken“, daß der Besuch den Stempel
eines wärmeren Entgegenkommens getragen habe,
als derartige monarchische Höfllchkeitsaustausche
sonst aufzuweisen pflegten. Der dänische Hof, sagt
das Blatt, tritt selbstverständlich nicht mit der
Pracht eines großen Hofes auf, in Folge dessen
kommt etwas Bürgerliches in die Feierlichkeiten, an
denen der Hof teilnimmt. Daß das Familienleben
so stark betont wird, trägt hierzu auch bei. Da
werter die Kopenhagener Bürger und die Regierung
m höchstem Grade wünschen, daß Kaiser Wilhelm
als Fürst und Mensch sich in der Hauptstadt wohl
befinde, wurde für den Besuch eine Art Rahmen ge¬
schaffen, in welchem Kaiser Wilhelm mit feinem
Takt seinen Platz einnahm. Er trat mit stets gleich
bleibender Liebenswürdigkeit als bewundernder
Tourist auf, und um scharf zu markieren, wie an¬
genehm er den Aufenthalt in Kopenhagen fand,
verlängerte er seinen Besuch um 24 Stunden, 06-
gleich die Zeit für einen Fürsten, der seine Zeit
gut zu benützen weiß, sehr “kostbar sein muß.

Zum Streik in Holland liegen heute folgende
Meldungen vor:

Amsterdam, 7. April. Die Nacht ist ruhig der-
laufen. Eine Anzahl von Ausständigen nahm die
Arbeit bei der holländischen Bahn heute wieder auf,die jetzt über einen weitaus genügenden Acbeiter-
bestand verfügt, um den Dienst in beschränktem Unv
fange versehen zu lassen. Alle Züge erhalten mist-
tarrsche Bewachung. Wer von den Arbeitern der
holländischen Bahn bis heute Mittag die Arbeit nicht
aufgenommen hat, wird entlassen.

Amsterdam, 7. April. Das Schuhkomitee hielt
heute eine geheime Sitzung ab, nach deren Schluß
der allgemeine Ausstand der Bäcker im ganzen Lande
proklamiert wurde. Die Bäcker in Amsterdam, die
mit der Möglichkeit des Ausstandes bereits rech.
neten, haben Maßnahmen getroffen, so daß der
Ausstand in Wirklichkeit kein allgemeiner sein wird,
doch wird die Lieferung von Brot nur in be¬
schränktem Maße stattfinden können.— Die Dampfe»
aus den Linien nach Hüll und London haben den
Dienst wieder aufgenommen.

Amsterdam, 7. April. Die vereinigten Arbeit¬
geber im Schiffahrts- und Transportgewerbe der-
öffentlichen eine Ankündigung, in welcher sie die
Arbeiter auffordern, die Arbeit morgen früh um
6'Uhr wieder aufzunehmen, widrigenfalls sie über
sämtliche Betriebe die Sperre verhängen würden.
— In Arnhem wurde nach einem Zuge im
Augenblick der Abfahrt mit Steinen geworfen.

Amsterdam, 7. Zhiril. Der Verband der Metals
arberter hat heute Nachmittag den Ausstand für das
ganze Land verkündigt. In Amsterdam fbtfc
4—5000 Leute ausständig.

Rotterdam, 7. April. Die Lage im Hasen ist
gegen gestern unverändert. Es wird mir auf den
Schiffen, die heute abgehen sollen, gearbeitet. Die
Ordnung wird auf dem Flusse durch Dampfbar¬
kassen aufrechterhalten. Der Kreuzer „Holland“ ist
vor der Stadt eingetroffen; auch eine 1000 Mann
starke Abteilung Soldaten ist angelangt. Die An¬
kunft und Abfahrt der internationalen Züge ist
gesichert. — In der vergangenen Nacht wurde ein
von Nozendaal kommender Zug an der Weichbild¬
grenze von Rotterdam durch einen aus die Schienen
gebundenen Balken plötzlich zum Stillstand gebracht.
Die Maschine zertrümmerte das glücklicherweise aus
vermorschtem Holz bestehende Hindernis, ohne daß
Schaden angerichtet wurde. Es entstand große Aufi
regung unter den Reisenden.

. Haag, 7. April. Königin Wilhelmina und
Prinz Heinrich sind heute Nachmittag hier einge¬
troffen.

Haag, 7. April. Zweite Kammer. Der Justiz¬
minister erläutert den Zweck der die Ausstände 6e*
treffenden Vorlage. Die Ausstände beruhten auf
einem Zustande der Gesetzlosigkeit. Es sei Pflicht
des Gesetzgebers, die persönliche Freiheit zu ge¬
währleisten. Die Rechte und die gemäßigte Linke
sehen von einer Besprechung der Vorlage ab, wäh<
rend die Sozialdemokraten ihr lebhaft widersprechen.
Troelstra (Soz.) bekämpft sie in 3Z4stündiger Rede,
in deren Verlauf er mehrere Male zur Ordnung ge¬
rufen wird. Namens der Demokraten erklärt
Drucker, der jetzige Ausstand sei durchaus ungerecht-
ferttgt und trage den Charakter /des politischen
Anarchismus. Die Generaldiskussion wird hierauf
geschlossen. Morgen findet die Einzelberatung statt.



Nach einer Meldung aus Melilla haben 4000
aufständische Marokkaner den Hafenort Frojana
eingeschlossen. Ein Telegramm des „Liberal“ aus

Tanger berichtet von einem Kampf der Udadscha-,
Zemmur- und Abadesstämme gegen die Schaoia.
Die Schaoia hätten 180 Tote gehabt.

Deutschland.
Berlin, 7. April. Durch den schon drahtlich

gemeldeten Tod des Chefredakteurs der
„Nat.-Ztg.“ Siegs. Ernst Köb ner hat die
deutsche Publizistik einen ihrer befähigtesten und
hervorragendsten Vertreter verloren. Köbner war

Autodidakt; ursprünglich für den kaufmännischen
Beruf bestimmt, hat er sich durch rastloses Strrdium
zur Journalistik vorgebildet und trat schon mit 20
Jahren in den Preßdienst ein, und zwar zunächst
in Hannover und dann in Breslau. Aus seiner
Hannöverschen Zeit stammen seine innigen Bezieh¬
ungen zu Rudolf von Bennigsen, die nur der Tod
des Führers und Gründers der nationalliberalen
Partei zu lösen vermochte. Der ..Nat.-Ztg/' ge¬
hörte Köbner seit dem 1. April 1881 an, an ihre
Spitze trat er nach Friedrich Dernburgs Ausscheiden
im Mai 1890. Im Jahre 1882 wär Köbner von

den Nationalliberalen in Posen als Kandidat für
das Abgeordnetenhaus aufgestellt worden, wurde
aber nicht gewählt und hat später den Versuch, in
das Parlament zu gelangen, nicht wiederholt. Seit
1874 war der nun im 59. Lebensjahre Verstorbene
mit einor Tochter Theodor Lobes vermählt. In
seiner politischen Überzeugung unerschütterlich, war

Köbner stets einer der ersten in der Reihe der Vor¬
kämpfer, wo es galt, die höchsten ideellen und kultu¬
rellen Güter einer liberalen Weltanschauung gegen
jedwede Reaktion und Unduldsamkeit, von welcher
Seite sie kam, zu bekämpfen. Köbner erlag einem
Herzschlag, nachdem er sich am 30. März einer Ope¬
ration unterzogen hatte.

Berlin, 7. April. Der Kaiser traf um 5y2
Uhr nachmittags von Kiel hier ein.

pro. Berlin, 7. April. Vor einigen Tagen wurde
gemeldet, daß einer Deputation von Bewohnern der
östlichen Vororte Berlins vom Minister
des Innern der Bescheid geworden sei, daß dieser
sich mit einer eventuellen Angliederung der
Vororte an Berlin nicht einverstanden erklären
könne, daß sich dagegen über die Vereinigung dieser
Vororte zu einem neuen größeren Gemeinwesen re¬

den lassen würde, Die Petenten beabsichtigen dar¬
auf hin, sich im Wege einer Immediateingabe an

den Kaiser zu wenden usw. usw. — Wir erfahren
hierzu, daß die Regierung nach wie vor auf dem
Standpunkt steht, Vergrößerungen der Kommune
Berlin, es sei denn, daß es sich um einfache Grenz¬
regulierungen handle, nicht zuzulassen. Das un¬

regelmäßige Ineinandergreifen der einzelnen Kom¬
munalverwaltungsbezirke wird denn auch als unge¬
eignet anerkannt, und so würde auch im vorliegen¬
den Falle gegen die Jnkommunalisierung von

Friedrichsberg und Boxhagen-Rummelsburg bis
zur Ringbahn nichts einzuwenden sein. Damit aber
sind die Interessenten nicht einverstanden; sie re¬

flektieren nur auf die Eingemeindung des Gesamt¬
gebietes Rummelsburg-Lichtenberg.

Frankreich.
Paris, 7. April. Im heutigen Ministerrat ließ

6er Minister des Äußern Delcasse, der infolge Un¬
wohlseins nicht an der Sitzung teilnehmen konnte,
mitteilen, daß auf Ansuchen des siamesischen Ge¬
sandten in Paris die Ratifikationsfrist des franzö¬
sisch-siamesischen Vertrages bis zum 31. Dezember
1903 verlängert worden sei.

Paris, 7. April. (Deputiertenkammer.)
Me Dreyfusdebatte wird wieder aufge¬
nommen und Jaurös setzt sodann seine gestern
unterbrochene Rede fort, die er mit dem Antrage
schließt, über die Briefaffaire Pellieux eine Unter¬
suchung einzuleiten. (Die Linke klarscht Beifall, von

rechts ertönen Rufe: „Gehen Sie nach Berlin!“)
Nach Jaurös nimmt der K r ie g s m i u ist er

General Andre das Wort und erklärt, daß
die Regierung die Erforschung der Wahrheit in der
in Rede stehenden Angelegenheit zu fördern beab¬
sichtige. (Bewegung.) Die Ehre der Armee sei in
dieser Angelegenheit nicht im geringsten in Mit¬
leidenschaft gezogen. (Beifall links.) Er habe nie¬
mals in dem Gedanken glücklich sein können, daß
ein französischer Offizier wegen des gemeinsten der
Verbrechen verurteilt worden sei. Er halte sich an

das letzte Urteil des Kriegsgerichts (Beifall rechts),
aber er glaube, daß die öffentliche Meinung durch
das Auftauchen gewisser das Verbrechen des Hoch¬
verrates mildernder Umstände ganz besonders be¬
unruhigt worden sei. (Beifall links.) Als Minister
verstehe er die Befürchtungen, die mehrere Mit¬
glieder des Hauses in Unruhe erhielten, rmd, um

seinerseits zur Wahrheit sein Teil beizutragen, lege
er den Brief des Generals Pellieux vor. Der Mi¬
nister schließt, indem er sich mit einer administrativen
Enquete unter Hinzuziehung einer gewissen Anzahl
von Juristen einverstanden erklärt. (Anhaltender
Beifall links.) Cavaignac bitte um das Wort. Er
wird mit lautem Pfeifen empfangen. Cavaignac
führt aus, daß seiner Ansicht nach der Kriegsminister
den Brief des Generals Pellieux nicht habe berück¬
sichtigen dürfen. (Bewegung.) General Pellieux
habe auf den Rat des Generals Zurlinden den
Brief zurückgezogen. Der Brief sei niemals im
Kriegsministerium gewesen, hätte also auch nicht ver¬
heimlicht werden können. (Bewegung.) Cavaignac
greift zum Schluß Jaurös und die Sozialisten heftig
an, weil sie an der nationalen Zerrüttung ar¬

beiteten (Beifall rechts, Lärm links) und nennt
Jaurös und die Sozialisten Feiglinge. (Stürmischer
Protest.) Jaurös entgegnet, er werde sich durch
Cavaignac nicht beeinflussen lassen. (Beifall links.)
Briffon erklärt, es siehe fest, daß Cavaignac den
Brief Pellieux' der Regierung, deren Mitglied er
war, nicht vorgelegt habe und Pellieux

^

geraten
habe, ihn zurückzuziehen. Cavaignac erhebt dagegen
Einspruch. Der Brief fei niemals im Kriegs¬
ministerium 'gewesen. General Zurlinden habe
Pellieux den Rat gegeben, den Brief zurückzuziehen.
Übrigens würde er (Cavaignac) Pellieur das gleiche
geraten haben. (Andauernde Unruhe.) Lasies
protestiert gegen die Wiederaufrollung der Dreyfus-
Affaire. Er wundere sich darüber, daß der Minister
Andrö sich zum Mitschuldigen derjenigen mache, die
die Armee zerrütten wollten. Redner verliest einen
Artikel der „Reichswehr“, in dem es heißt, daß die
Dreyfus-Kampagne )b;e Disziplin in der 'fran--
zösischen Armee untergrabe. Lasies behauptet, man
habe einen Offizier, welcher dem Kriegsminister die

sogenannte gefälschte Depesche PanizzarW über¬
mittelt habe, in den Kerker auf dem Mont Valerien
geworfen, und verliest ein Schreiben des Haupt¬
manns Cuignet, in dem es heißt, die Depesche Pcmiz-
zardis komme einem formellen Schuld geständnis
Dreyfus' und dem Zugeständnis der Mitschuld der
italienischen Regierung gleich.

Serbien.
Belgrad, 7. April. Gleichzeitig mit Wieder¬

einsetzung der Verfassung wurde auch die bisherige
Regierung wiedereingesetzt. Mit Ausnahme des
früheren Ministers des Äußern Lozanitsch verbler-
ben alle übrigen Minister im Amte. Das Porte¬
feuille des Äußern erhält Bautenminister Denitsch.
Von den neuernannten lebenslänglichen Mitgliedern
des Senats sind zwölf Altliberale durchweg An¬
hänger des ehemaligen Regenten Jovan Ristitsch,
sieben ehemalige Fortschrittler und fünf Neutrale.
Es wurde kein Radikaler ernannt. Die zu wählen¬
den (Senatoren werden gewählt werden, nachdem
die auf Lebensdauer ernannten Senatoren im
Sinne der Verfassung ein provisorisches Wahlgesetz
nebst den Geschäftsordnungen für Skuptschina und
Senat ausgearbeitet haben werden. Präsident des
Staatsrats, dessen Mitglieder durchweg dem Senate
entnommen werden, ist General Anton Bogicevitsch.
Die lebenslänglichen Mitglieder des Senats und des
Staatsrats'wurden bereits auf Grund der' wieder¬
eingesetzten Verfassung ernannt. ;

■

Italien.
Rom, 7. April. Der 7. internationale land-

wirtschaftlick-e Kongreß, dessen Beginn ursprünglich
auf den 19. April festgesetzt war, soll nunmehr be¬
reits am 13. d. M. hier eröffnet werden.

Rom, 7. April. Heute Nachmittag wurde hier
der allgemeineAusstand verkündet. Man
glaubt aber, daß er in Wirklichkeit nur ein teil¬
weiser werden wird. Die Stadt hat ihr gewöhnliches
Aussehen; es herrscht überall Ruhe. In der An¬
kündigung des Ausstandes wird erklärt, derselbe
müsse durchaus ruhig verlaufen.

Türke:.
Konstantiuopel, 6. April. Die Meldungen,

daß 15 000 Albanesen neuerdings gegen M i t r o -

w i tz a marschieren, sind falsch. Die Zahl der Al¬
banesen, welche Mitrowitza angegriffen haben, hat
1500 nicht überstiegen. Sie lagern einige Stunden
von Mitrowitza und verhalten sich seitdem ruhig.

Großbritannien.
London, 7. April. Unterhaus. Der Finanz¬

sekretär Hayes Fisher macht dem Hause davon Mit¬
teilung, daß er seine Entlassung nachgesucht und daß
Premierminister Balfour sein Entlassungsgesuch
angenommen habe. Hayes Fisher führt aus, sein
Rücktritt sei durch die an ihm und einem anderen
Mitglied des Parlaments seitens eines Richters
geübte Kritik veranlaßt, vor welchem ein Prozeß
in Sachen eines Privatsyndikats verhandelt wurde,
intern seine Person mitspielte. Hayes Fisher sucht
fRte Beziehungen zu dem Syndikat darzulegen und
erklärt, er habe niemand benachteiligt, ihm selbst
sei dagegen schweres Unrecht angetan worden. Ob¬
gleich er kein reicher Mann sei, hätte er doch Vor¬
kehrungen getroffen, die Aktionäre und sonstigen
Gläubiger des Syndikats vollauf zu befriedigen. Er
könne sich nicht den Vorwurf machen, unehrenhaft
oder nicht geschäftsmäßig gehandelt zu hgben. Er
habe seine Entlassung genommen, weil ihn“ die Kri¬
tik des Richters Angriffen ausgesetzt habe, und er

jetzt der Regierung keine Stütze mehr, sondern nur

ein Hemmnis sein könne. Hayes Fisher, der mit
großer Bewegung sprach, fand auf allen Seiten
herzlichen Beifall. Premierminister Balfour drückt
ihm für seine Dienste seine Anerkennung aus und
führt aus, der Weg, den Hayes Fisher jetzt einge¬
schlagen, würde die Wertschätzung, in der er stehe,
nur noch erhöhen. Campbell Bannerman erklärt,
Hayes Fisher werde allgemeine Sympathie finden.

Asien.
Shanghai, 7. April. Zum Gouverneur von

Futschau ist Hsiliang, der frühere Gouverneur von
Honan, der wegen seiner fremdenfeindfichenHaltung
s. Z. abgesetzt worden war, ernannt worden. Diese
Ernennung wirkt hier beunruhigend.

Havana, 7. April. Präsident Palma hat eine
Botschaft an den Kongreß gerichtet, in welcher er

erklärt, die Verhandlungen über den Eintritt Kubas
in den Postverein seien beendet. Die Regierung
habe ferner verschiedene Auslieferungsverträge ins
Auge gefaßt, ebenso sei ein Handelsvertrag mit
Großbritannien in Vorschlag gebracht worden.

Aufführung der „Heiligen Elisabeth“
von Liszt.

Der „Gemischte Chor“ hat seinen bis¬
herigen prächtigen Aufführungen durch das gestrige
Konzert im Stadttheater eine neue hochbedeutsame
zugesellt, indem er eines der schönsten Oratorien¬
werke neuerer Zeit, L i s z t' s hier noch unbekannte
„Elisabeth“ nach sorgfältiger Einstudierung
zur Aufführung brachte. Auch dieser Abend bildä
ein neues Ruhmesblatt in der tatenreichen Geschichte
des noch jungenVereins, und sein Dirigent hat durch
die in allem Wesentlichen wohlgelungene Wieder¬
gabe bewiesen, daß er den geschulten Kräften die
höchsten Aufgaben zur Lösung bieten darf. . Mit
aufrichtiger Freude können wir einen erneuten
großen künstlerischenErfolg des „Gemischten Chors“
und seines Leiters Herrn Schattschneider
verzeichnen. In diese Freude mischt sich aber leider
das tiefe Bedauern über den mangelhaften äußeren
Erfolg des Abends. Man war gewohnt, dem, voll¬
besetzten Podium gegenüber auch ein in allen Rän¬
gen vollbesetztes Haus zu sehen, ja das
Wörtchen „ausverkauft“ war mehrmals bei diesen
Konzerten erfreulich zur Tatsache geworden. Gestern
war das Theater im Gegensatz dazu nur sehr mäßig,
vielleicht zur guten Hälfte besetzt, ein Moment, das
mehr oder weniger die „Stimmung“ hüben wie
drüben zu beeinflussen pflegt. Me UAache lag wohl
auf mehreren Seiten.

m
Die Wahl des Konzertäbends

in der Charwoche, dieüberfülle von Veranstaltungen
der „Deutschen Gesellschaft“, insbesondere auch der
doppelte Brahmsabend des Gemischten Chors, die
gesellschaftlichen Anforderungen der letzten Wochen,
die Nähe der Opernsaison und dergl. mehr waren
zweifellos Veranlassung für den mangelhaften Be¬
such. Nicht unerwähnt kann aber auch eine „Ver¬
geßlichkeit“ im Arrangement des Konzerts bleiben;
an der Abendkasse des Theaters waren Eintritts¬
karten nicht zu haben, fodaß eine Anzahl von Per¬
sonen unverrichteter Sache wieder nach Hause gehen

mußten. Jedenfalls kommt man über die unerfreu¬
liche Tatsache nicht hinweg, daß der Verein zu den
Aufwendungen an Zeit und Arbeit nun noch erheb¬
liche baare Zuschüsse wird leisten müssen, um die
Unkosten zu decken. So etwas kann selbst auf die
wärmste Betätigung im Sinne idealer Musikpflege
sehr erkältend wirken und wenig angenehme Folgen
zeitigen. Empfehlenswert wäre es auch gewesen,
Programme auszugeben, auf deren Rückseite etwa
eine Skizze der Handlung des Oratoriums zur Be¬
quemlichkeit der Zuhörer hätte stehen können; denn
die ganz selbstverständliche Voraussetzung der Be¬
nützung des Textbuchs wies ersichtlich viele „Äicken“
auf, Über der Aufführung waltete auch insofern
kein glücklicher Stern, als die Vertreterin der Eli¬
sabeth, Frau Schattschneider, infolge Indisposition
im letzten Augenblick hatte zurücktreten müssen, wo¬
bei denn Frl. Schattta, Vertreterin der Landgräfin,
in dankenswerter Weise eintrat.

Wenden wir uns nach diesen Vorbemerkungen
zu den freundlichen Eindrücken des Abends, so
können wir nur feststellen, daß Liszts Oratorium
auch hier eine tiefgehende und nachhaltige Wirkung
erzielte. Über das Werk können wir uns, mit Rück¬
sicht auf die schon gebrachte Einführung, auf einige
Bemerkungen beschränken. In den einzelnen Sze¬
nen hat Liszt den Grundton jeder „Stimmung“ mit
einer Prägnanz und Eindringlichkeit niedergelegt,
die-mit unmittelbarster Wirkung jeden Hörer in
ihren Bann zieht, oft bis zu einem Grade, bei dem
das Beiwort faszinierend nicht zu stark erscheint.
Belebende Wärme flutet uns entgegen bei dem Be¬
grüßungschor, Anmut und Grazie umspielen die
Kinderszenen und in visionärenStimmungen lebt sich
die wundervolle Rosenwunderszene aus. ein Chor¬
stück von berückendemZauber und herrlichstemKlang-
reiz. Und welcher hinreißende Schwung pulsiert in
der Kreuzfahrerszene, welche Kraft, Leidenschaft und
tiefstes Empfinden durchzittern die Vertreibung der
Elisabeth, eine Szene, deren dramatische Wucht
durch die Schlußszene einen Kontrast erhält, wie er

ruhevoller und das-Gänze in leisem Verklingen ab¬
schließend nicht gedacht werden kann. In den the¬
matischen Adern des Werks, den wenigen aber präg¬
nanten Leitmotiven, ist es das Volkslied mit seinen
schlichten und innigen Weisen, das in künstlerischer
Form uns entgegentritt, bald sanft und leise dahin¬
schwebend, wie im Elisabethmotiv, das in keiner
Szene fehlt, bald rhythmisch-kraftvoll in dem kurzen
Marschmotiv, bald aus dem Born kirchlicher Volks¬
melodik, wie in dem wunderschönen Mittelsatz des
Kreuzfahrermarsches. Wennschon Liszt in den
Chorsätzen auf verschlungene Polyphonie verzichtet,
sv bergen diese doch durch wechselnde Harmonik,
durch überraschende Wendungen viele Klippen, an
denen glätt vorbeizusteuern eine nicht leichte Auf¬
gabe ist. Daß der „Gemischte Chor“ diesen An¬
forderungen durchweg standhielt, daß er sicher blieb
in den Einsätzen und rein in der Intonation, kurzum
daß er das Technische seiner Aufgabe mit bestem
Gelingen löste, erfordert von neuem wärmste An¬
erkennung. Aber darüber hinaus sind wir ja ge¬
wohnt, unter Herrn Schattschneiders Führ¬
ung Chorbilder von blühendem Klangleben erfüllt
zu genießen und es hieße nur oft Gesagtes wieder¬
holen, wenn wir auch diesmal die plastische Ab¬
rundung, die farbenreiche Schattierüng lobend her¬
vorheben. Im klanglichen Gesamtbilde blieb öfter
nur eins zu wünschen, ein weniger starkes Hervor¬
treten der Messinghläser, unter deren mächtigen
Tönen nicht nur die Solopartien, sondern stellen¬
weise auch die Chore nicht voll zur Geltung kamen.
Hiervon abgesehen, schmiegte sich Chor und Orchester
zu einer klanglichen Einheit von zartester und stärk¬
ster imposantesten Wirkung zusammen. Das Or¬
chester (Kapelle der 34er) bot überhaupt wahre
Prachtleistungen, namentlich auch in den vielen Par¬
tien, welche durch die Flöten und Klarinetten kleine
Tonbilder von intimstem Klangreiz boten und auch
in dem Streichkörper, der durchgängig eine glän¬
zende und blühende Tongebung herausbrachte.

Von den Solisten gedenken wir zunächst mit
wärmster Anerkennung des Fräulein S ch a t t k a,
die, wie erwähnt, erst in letzter Stunde die Partie
der Elisabeth übernommen hatte. Wie wir hören,
hat Frl. Sch. die Partie erst am gestrigen Vormittag
einstudiert, was bei der Schwierigkeit dieser Rolle
als eine künstlerische Leistung ersten Ranges be¬
zeichnet werden muß. Der Dame ist es überhaupt
zu danken, daß die Aufführung noch zu stände kam.
Demgegenüber fällt im Grunde genommen gar nicht
ins Gewicht, daß. die hohe Lage der Partie dem
Organ der Sängerin nicht gerade sehr bequem lag
und daher mancher Höhepunkt nicht ganz zu voller
Wirkung gelangen konnte. In ihrer eigentlichen
Partie, der Landgräfin, entfaltete Frl. Schattka da¬
gegen in vollstem Umfange die Kraft und den Wohl¬
laut ihres schönen Organs und bot sonach in einer
Person zwei auch musikalisch durch den ganzen
Stimmungsgehalt geschiedene Charaktere. Der
Künstlerin gebührt in jedem Falle wärmster Dank
des Publikums und des Vereins. Die männlichen
Solopartien vertrat Herr Weißenborn-
Berlin, der von der „Faust“-Aufführung noch
in bester Erinnerung ist. Auch diesmal war es vor
allem der warm-blühende Ton seines kraftvollen
Organs und der ausdrucksvolle, durch tiefe Emp¬
findung überzeugende Vortrag verbunden mit
klarer Aussprache, die seinen Landgrafen zu einer
lebendig charakterisierten Gestalt erhoben.

Die Aufnahme des tief ergreifenden Werkes
war eine überaus warme und dem Dirigenten wurde
ein wohlverdienter Lorbeerkranz gespendet.

K. Bendisch.

Bunte EhronLk.
— Catania, 7. April. Hier haben starke

Erderfchütterungen stattgefunden. Des-
gleichen werden Erderschütterungen aus Milo, Lin-
guaglossa, Mineo, Nicolosi und Belpasso gemeldet.

— Vludenz,7. April. Durch einen Fels¬
sturz bei Dabaas sind heute früh sechs beladene
Waggons eines Lastzuges über die 120 Meter hohe
senkrechte Felswand abgestürzt. Ein Wagenführer
ist getötet, sonst niemand verletzt.

— Ein Antischalenklub hat sich, der
„Köln. Ztg.“ zufolge, in London gebildet. Die
Mitglieder müssen sich verpflichten: 1. Niemals
Äpfel--, Zitronen- und Orangenschalen auf das
Straßenpflaster zu werfen; 2. diese Fruchthüllen,
wenn sie sie auf dem Bürgersteig finden, von dort
zu entfernen. Weiter müssen die „Antischalenklub-
isten“ Personen, die Obstschalen auf das Straßen¬
pflaster werfen, darauf aufmerksam machen, daß
sie dadurch die Gesundheit und geraden Glieder
.Mer Mitbürger geMrden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. April. Es wird gemeldet: In Bun¬

desratskreisen wird angenommen, daß die
Entscheidung über die Aushebung des § 2
des Jesuiteugesetzes einstweilen ausgesetzt werden
wird.

Berlin, 8. April. Zur Erleichterung der Ermik
telung von Falschmünzerwerkstätten hat der ältinU
fier des Innern verfügt, daß von jetzt ab alle hin¬
sichtlich von Münzverbrechen gemachten Wahr¬
nehmungen nur durch das Berliner Polizeipräsi¬
dium bearbeitet werden. Sämtliche Polizeiver¬
waltungen sind angewiesen worden, sofort die Ent¬
deckung eines neuen Falsifikats nach Berlin mitzu-
teilen.

Bern, 8. April. Die Lohnkommission des Per¬
sonals der Gotthardbahn nahm von den Zuge-
ständnissen Kenntnis, welche die Direktion im Laufe
der Lohnbewegung gemacht hat. Sie will auf den
Streik verzichten und beauftragte die beteiligten
Zentralvorstände, den gesamten Verbänden tutber-

züglich das Minimalprogramm zu den letzten For-
derungen der Direktton zu unterbreiten.

Berlin, 8. April. Dem „Berl. Lokal-Anz.“
zufolge besteht die Geburtstagsgabe des Kaisers an

König Christian in einem Tafelaufsatz im Rokokosttl
mit vier allegorischen Figuren aus Porzellan.

Essen, 8. April. (Voss. Ztg.) Infolge des
Ausstandes der Eisenbahnangestellten in Holland ist
der Kohlen- und Koksversand nach dort auf der
Eisenbahn ganz eingestellt. Auf den Grenzstationen
warten viele Kohlenzüge auf Weiterbeförderung.

Essen a. Ruhr, 8. April. (Berl. Lokalanz.)
Die Polizei hob in einem Hotel eine Spielergesell-
schaft auf. Zahlreiche Herren aus besseren ©täuben
sind in die Affäre verwickelt.

Paris, 8. April. (Kammer. Schluß.) Eine
Tagesordnung Jaurös' und Brissons, wonach die
Kammer von der Erteilung der Erlaubnis zur An¬
ordnung einer Enquete in der Drehfussache Kennt¬
nis nehmen sollte, wird abgelehnt, und eine Reso¬
lution des Republikaners Chapius, worin die Kam¬
mer der Regierung ihr Vertrauen ausspricht und er¬

klärt, daß die Dreyfusaffäre den gerichtlichen Boden
nicht verlassen dürfe, angenommen.

Paris, 8. April. Die Kammer erklärte ent¬
gegen dem Vorschlage der Kommission, mit 281
gegen 228 die Wahl Syvestons für ungilttg.'

Petersburg, 8. April. (Berl. Lokal-Anz.) In
diesen Tagen fanden große Arbeiterkrawalle der

großen Fabriken in Nischny-Nowgorod statt. Die
Artillerie mußte einschreiten und schoß auf die Tu¬
multuanten. Es gab viele Tote und Verwundete.

Amsterdam, 8. April. Die a u s st ü n d i g e n

Eisenbahnangestellt'en haben an

Boden verloren. Die Direktion traf Anord¬
nungen, den Dienst jetzt regelmäßiger zu gestalten.
Durch die Arbeitgeber der Transportgesellschaften
sind 3000 Arbeiter ausgeschlossen worden, die tat*
sächlich nicht zu den Ausständigen qehörea. Die
Gesamtzahl der Transportarbeiter, die künftig
arbeitslos sein werden, entzieht sich noch einer
Schätzung. Der Ausstand der Bäcker wird nicht
allgemein sein, da nur ein Teil der Angestellten dev
Brotfabriken feiert, während die meisten Angestellten
der kleineren Bäckereien die Arbeit nicht niederlegen
werden. Wenn der Ausstand der Eisenbahnange¬
stellten bis Sonnabend dauert, wird der Kongreß
der sozialistischen Partei, welcher in Enschede statt¬
finden soll, nicht abgehalten werden können, da die
Führer der Sozialisten nicht in Zügen fahren
werden, die von Nichtausständigen bedient werden.
Eine große Fabrik für Maschinen und Eisenbahn¬
material, in welcher noch 400 von 1400 Ange¬
stellten arbeiten, hat heute Abend die Aussperrung
der Arbeiter verfügt, hat aber den nichtausständigen
Arbeitern eine Entschädigung zugebilligt.

Amsterdam, 8. April. (Privat. Berl. Lokal-
Anz.) Gegen das sozialdemokratische Blatt „Volk“
ist das Strafverfahren wegen Abdruck eines Bildes
eingeleitet worden, welches den Minister Kuyper
als Würger eines Arbeiters darstellt.

Lissabon, 8.. April. (Neutermeldung.) König
Eduard und König Carlos statteten mittags in Be¬
gleitung des Herzogs von Oporto dem Handelsge¬
richt einen Besuch ab. Dem König Eduard wurde
von den Leitern der portugiesischen Handelsvereini¬
gungen eine in englischer Sprache abgefaßte Adresse
überreicht. An Bord der Nacht König Eduards fand
ein Frühstück statt. König Eduard wies in einem
Trinkspruch auf König Carlos auf das zwischen
beiden Nationen bestehende Gefühl gegenseitigen
Wohlwollens hin und schloß: Mein Land wie das
Ihrige, das ist meine sichere Empfindung, haben
nur den einen Wunsch, die Ehre unserer Fahnen
aufrecht zu erhalten und die Kolonieen, die wir be¬
sitzen, zu erhalten, ohne die Besitzungen anderer zu
schmälern. In seiner Antwort versicherte König
Carlos nochmals seine treue und loyale Gesinnung
für den König und England. Die Nacht mit dem
König Eduard -an Bord ging nach 5 Uhr in See.

Rom, 8. April. (Berl. Tagebl.) Wie ver¬
lautet, wird der Vatikan sich an der Weltausstellung
in St. Louis beteiligen und kostbare Dokumente
und Jubiläumsgeschenke des Papstes ausstellen.

Rom, 8. April. (Voss. Ztg.) Infolge des
Streiks der Buchdrucker erschienen heute früh die
Zeitungen zum letzten Male.

Brest, 8. April. Das hiesige SchwurgeriLt
verhandelte heute in einer Strafsache gegen eitum
Schulbruder. Der Angeklagte wurde freigesprochen.
Ungefähr 3000 Arbeiter zogen darauf nach dem
Gebäude der Schulbrüder, veranstalteten bort Kund¬
gebungen und warfen die Fenster des Gebäudes ein.
Die Menge wurde von der Polizei vertrieben.

Rotterdam, 8. April. Gestern Abend wurde
eine große Versammlung der Bauhandwerker abge¬
halten. In dieser beschlossen die Maurer und
Zimmerleute und die Arbeiter der verwandten Ge¬
werbe, in den Ausstand zu treten. Die Bäcker
haben für morgen Abend eme Versammlung einbe¬
rufen. Der Ausstand der Eisenbahnangestellten
nimmt an Umfang ab. Einige Maschinisten haben
sich wieder zum Dienst gemeldet. Es herrscht voll¬
kommen Ruhe.

Konstautinopel, 8. April. Der Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich besichtigten trotz des
schlechten Wetters alle Sehenswürdigkeiten. Am
Nachmittag gaben sie bei allen Botschaftern ihre
Karten ab.

Tanger, 8. April. Der Kommandant der ma¬

rokkanischen Truppen Muley Mrani bat sich vor
Bu Samaras Truppen nach Melilla geflüchtet.
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von 1903.
Bon der auf Grund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Reichsfinanzverwaltung auszugebenden Reichs-Anleihe haben

die Reichsbank, die Generaldirektion der Seehandlungs-Sozietät und folgende Firmen: Bank für Handel und Industrie, Berliner
Bank, Berliner Handelsgesellschaft, S. Bleichröder, Kommerz- und Diskonto-Bank, Delbrück, Leo L Co., Deutsche Bank, Deutsche
Genoffenschaftsbank von Soergel, Parristus & Co., Kommandit-Gesellschaft auf Aktien, Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Dresdner
Bank, F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Kreditbank, Nationalbank für Deutschland, A. Schaaff-
hausen'scher Bankverein, Robert Warschauer & Co., sämtlich in Berlin, sowie Sal. Oppenheim jr. & Co. in Cöln, Jakob S. H. Stern
und Lazard Speyer-Eliffen in Frankfurt a. M, Norddeutsche Bank in Hamburg, Rheinische Kreditbank in Mannheim, Bayerische
Hypotheken- und Wechselbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg, Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen und
Württembergische Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von

Iweißimdertueimzig MAonen Mark
übernommen und legen dieselben unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aus. Die Anleihe wird
mit drei vom Hundert verzinst, die Zinsen werden entweder am 2. Januar und 1. Juli oder am 1. April und 1. Oktober bezahlt.

Berlin, den 2. April 1903. Weichsbank-Airektoriurn.
Dr. Koch. b. Klitzing.

Bedingungen.
1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den Zeichnungsstellen (siehe Ziff. 10) am 17. April d. I. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr statt und wird alsdann geschlossen.
2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsscheinen über vom 1. Januar oder 1. April b. I. laufende Zinsen.
3. Der Zeichnungspreis ist auf 92 Mark für je 100 Mark Nennwert festgesetzt.

Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten Stempelbetrages sowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinsen zu vergüten.
4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnungsscheine zu bewirken ist, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in bar oder solchen

nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. Die vom Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere ausgegebenen Depot¬
scheine vertreten die Stelle der Effekten.

Den Zeichnern steht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Teil der geleisteten Sicherheit zu.

Formulare zu den Zeichnungsscheinen sind vom 9. April d. I. Nachmittags ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.
5. Die Zuteilung erfolgt nach dem Ermeffen der Zeichnungsstellen tunlichst bald nach Schluß der Zeichnung.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Jntereffen der anderen Zeichner verträglich erscheint.
6. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 27. April d. I. ab gegen Zahlung des Preises (Ziff. 3) voll abnehmen, sie sind jedoch verpflichtet:

die Hälfte des zugeteilten Betrages am 27. April d. I.
und je ein Viertel „ „ „ spätestens „ 11. und 25. Mai d. I.

abzunehmen. Zugeteilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einschließlich sind am 27. April ungeteilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben.

7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsstrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diese Frist
versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.

8. Über die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung erteilt, welche bei teilweiser Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abschreibung der angenommenen Beträge vorzulegen und bei vollständigem
Bezüge derselben zurückzu geben ist.

9. Soweit nicht sogleich Schuldverschreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner entsprechende, vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Jnterimsscheine, über deren Umtausch in Schuld¬
verschreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.

10. Zeichnungen nehmen entgegen:

Posen: Reichsbankhauptstelle. — Depositenkasse der Ostbank für Handel und Gewerbe (vorm. Heimann Saul). — Gold¬
schmidt LKuttner. — Landw. Centraldarlehnskasse für Deutschland, Filiale Posen. — Hartwig Mamroth Co.
Ostbank für Handel und Gewerbe. — Posener Landschaftliche Bank. — Sigmund Wolff & Co.

Brom-erg: Reichsbankstelle. — Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. — M. Stadthagen.
Gnesen: Reichsbanknebenstelle.
Grast (Bez. Posen): Reichsbanknebenstelle.
Jnowrazlaw: Reichsbanknebenstelle.
Kosten (Bez. Posen): Reichsbanknebenstelle.
Krotoschin: Reichsbanknebenstelle. — Ostbank für Handel und Gewerbe, Agentur Krotoschin.
Listn (Bez. Posen) : Reichsbanknebenstelle.
Meseritz; Reichsbanknebenstelle.
Ostrowo (Posen): Reichsbanknebenstelle.
Pieschen: Reichsbanknebenstelle.
Rawitsch: Reichsbanknebenstelle. — Ostbank für Handel und Gewerbe, Agentur Rawitsch.
Schneidemühl: Reichsbanknebenstelle. — Ostbank für Handel und Gewerbe, Depositenkasse Schneidemühl.
Wongrowitz (Bezirk Bromberg): Reichsbanknebenstelle.

JH* übrige« Zeichnungsstelle« find <t«s den im Lieichrnnzeiger «ersstentttchten und -ei den Reich«»
-nnkunstniten znm Äushnng se-rnchten VeknnntmnchunKen ersichtlich.
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und lämtl. seine Murltwaren empfiehlt in bester

Zl I. 1Hofimani, Noffmarkt 14.

' /Iditenjie beim Einkauf
— (Bchäftß - gidierü!
auf die Schutzmarke Helm u. das Etiqueft

in der Form dieser M R Jnseraf-Einfassung.
Die Firma F@rd. Asheim Berlin gegrl867gewähr!eist-ei-

Jhnen beste Qualitäten und solideste Einbände.

Niederlage für Bromberg bei:

| €. W. Iliicla’s Machf., Arthur Huch
La M«. Alte Pfarrstrasse 6. J

PEEUMATIC
Bester und dauerhaftester Reifen
für Fahrrad und Automobil.

Wanderer

Bekanntmachung.
In das Genoffenschaftsregister

ist heute bei dem (6

LolsAßvtttiilzuBroiüberg
eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkt. Haftpflicht

in Bromberg
eingetragen worden: An Stelle
des ausgeschiedenen Paul StorzI

ist Otto Ulrich in 23 r o m b e r g
!

zum Vorstandsmitglicde bestellt.
Bromberg, den 30. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung A, ist heute eingetragen:
Nr. 26: Die offene Handelsgesell¬

schaft in Finna

Julius lacoby
hierseldst ist aufgelöst.
Der bisherigeGesellschafter
Gustav Jacoby ist alleini¬
ger Inhaber der Firma.

NrL42: Bei der Firma (6

Gustav lacoby
in Bromberg:
DieFirma ist erloschen

Brombera, den 2. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

KonkuMersaliren.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns (3
Oskar Gruuwald

in Bromberg, Bahnhofstraße 93,
ist heute vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 4. Mai 1903

und mit Anmeldefrist
bis zum 7. ^utii 1903.

Erste Gläubigerversammlung
den 5. Mai 1903,

nachmittags 12V4 Uhr,
und Prüfungstermin

den 23. Juni 1903,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 7. April 1903.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichen'Arntsgerichts.

Oligilllll

fieu eröffnet! |

Haibrglauniaus
mm

Brückenstrasse 6
Ecke Bnrgstrasse.

...

Maus
Inh.

8 . Linsky
Bromberg

Friedrichatr. 85.

A * *

oW“

Am 15. April, nachmittags 4 Uhr
findet eine

des konferiMthmt Vereins
im Patzer’schen Etabliffement

statt.
Tagesordnung.

Ergänzung des Vorstandes,
Vorschlag der Reichstags- und Landtagskandidaten.

Der Vorstand.

Bei B ginn der Badesaison halte ich dem verehelichen
Publikum meine (116

Spezialliaras
für

elegante stell- mß
Ün8leti-Bi|kiäng

fertig, sowie

nach Mass.

Dienstag, beit 7. er. begann der A n s n* V tauf

sämtlicher Materialwaren 'HW
ans der Victor Knezynski schen Konkursmasse, Tkiornerstraße ll.
gegenüber d. Schützeuhaus. Es kommen u. a. enorm billig zum Verkauf:

Zigarren, Wein, Kaffee, Zucker,
Heringe, Seife.

Verk.-Zeit 9—!_£ Vorm , 3—<» Nachm. (120

Wir sind in der angenehmen Lage, jeder uns

\oeehrenden Kundschaft die grössten Vorteile Meter

Izu können.

Günstiger Einkauf

A.Witt,

Portitzren, Gardinenstangen
Gardinenrofetten, Gardiuen-
halter re. re. empfiehlt zu ganz

bil l i g e n Preisen (4424
Tapenrrer u, Dekorateur
Bahnhofstr. 86.

Aufpolsterungen werden schnell,
sauber und billigst ausgeführt.

Bilderleiften
aus der Konkursmasse v. Fl b i cb t

spottbillig. Smijiflerlr. 47.

ist die Vorbedingung für einen vorteilhaften
Verkauf. Durch 'jahrelange Tätigkeit in der

Branche haben wir Verbindungen mit ersten

Fabrikanten, 'und sind wir in den Stand gesetzt,
die besten Fabrikate zu billigsten Preisen ein¬

zukaufen. Wir kaufen keine Partieen, sondern

nur reguläre gute Waren, welche wir mit einem

geringen Nutzen bei streng festen Preisen

abgeben.
Besondere Vorteile

Wir machen das geehrte Publikum darauf auf4
merksam, dass wir der Neuzeit entsprochene
besonders grossen W er t auf fertig e Kon-\
fektion legen und darin in sehr grosser Jlms-1
wähl Qualitäten bringen, die sich durchl
tadellosen Sitz und Verarbeitung vor

besten Maßsachen nicht unterscheiden lassen.

Billigster Verkauf

We-kiMle«
au^s Angelegentlichste empfohlen. (116

Burgftr.Nr.14 Mantzstr. Rr. 7

Komische Md Dampstastenbäder n.

Russische Elektr.
Dampfbäder. Liehtbäder.

Zn beiden Anftalten:
Wannen- u. Brausebäder, Massage, Inorvrazlawer

Solbäder, Aachener, kohlensaure,
sowie überhaupt medizinische Lader aller Art.

Näheres in den Bade-Bureaus.
Die Bedienung in der Anstalt Mantzstraße Nr. 7 liegt
von jetzt ab in den Händen eines neuen bewährten
Bademeisters. C> A> Frank«.

Z m Osterieste
empfehle ich:

Jg. Mastputen, jg. Kapaunen*
Perlhühner, Tauben, See- u.

Flussfische jeder Art.

Fr.Kopfsalat Treibhausgurken,
Blumenkohl, frische aromat.
Auanas und sämtliche Artikel

für Tafel und Küche.

Johannes Creutz.
Telephon 19 4. (121

Der billige, jedoch streng feste .Preis ist in§
deutlichen Zahlen auf jedem Stück vermerkt uno

daher eine Übervorteilung vollständig aus¬

geschlossen.
Für eine

sachgemässe Bedienung
ist auf das beste gesorgt.

Tornister * Bäckertläzer
SchMscheil * Büchemmtil.

Solide Arbeit. — Größtes Lager.
Billige Preise. (110 j

Besonders mache ich ans meine ganz aus Plüsch gefertigten
Tornister aufmerksam, welche ein Durchscheuern der Kleioer beihiitber .

Emil Conrad, Bitllfririltr, FrikdriKraßr 30.

Brauerei Kunterstein
Actien-Gesellschaft

ORAUDENZ.

Hochstamm, u. niedr. Rosen,
diverse Ziersträucher,
Ö8F“ Lebensbänme,
alle Arten Stauden,
Gras-, Gemüse« und
Blumen - Sämereien

empfiehlt (118
Carl Fett, Danzigerstraste.

Preis-Ermlißguilg
unserer (153

Bierapparate
für Monate März, April.
Selten günstige Gelegenheit.

«ebr.Franz, llönigsderg i. Sr.

Nur i Marte „Pfeilrii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toileüe - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
i» und weise Nachahmungen zurück.

PFe\l^\^’ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

'VtUc.''
Neuester

Spazierstock mit Mund¬
harmonika u. Fernseher (D.R.GM.).

„Wanderer“ ist ein sehr eleganter Stock
u. trägt im Griff eine Mundharmonika mit
kräftiger u. harmonievoller Musik. Jeder-

, mann kann sofort die schönsten Lieder,
Tänze und Märsche spielen. „Wanderer“
hat abnehmbaren, bequem in der Westen-

__ _
tasche zu tragenden Fernseher mit

ausgezeichneter Fernsicht. .Wanderer“ ist unentbehrlich bei Fu r s-, Rad-,
Wagen- u Kahnpartien; er ist der lustigste u. fröhlichste Gesellschafter.
„Wanderer“ Nr. 1, schwarzes Rohr, 88 cm lang Mk. 3,50 \
„Wanderer“ 2, imit. Weinrebe, 92 „ „ v 4,— /

comP let-

Gegen Voreinsendung oder Nachnahme (30 Pfg. mehr) nur allein
zu beziehen durch die Rheinische Musik-Manufaktur F, Oottschalk,
Oberhausen, Rhld. Nr. 52

| Niederlage iiBromtierg,it*rsir.8$ [
Telephon f 15 empfiehlt ihre Telephon 115

ff. hellen u. dunklen Lagerbiere, Pilsener u. Exportbier

Specialität: Bürgermeisterbräu
in Gebinden, Krügen und Flaschen.

Sen! Sehreiher, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt (140
Eederfett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame etc.

Jam- Mischung
stets frisch geröstet

ä Psd. 120 Pfg. u. 100 Pfg.
vorzüglich im Geschmack

Robert Pohl.

S it m (116

Kochen und Backen
empfehle:

Wlmill EßtoonuPittttr'

frische lergitiit
p-r Pfd. 80, 70 tt. 50 Pfg.

Robert Pohl.

Hochftiae Lsierschinktil
ii. ff. SletirelBatl,

sowie sämtl. Sorten feiner Fleisch -

und Wurstwaren empfiehlt
Carl Reeck, Friedrichstr.

WMK
Bester KüchenExirdct

Gibt Suppen und Ge¬
müsen voll Kräftigen

Geschmack,
Wirkung verblüffend.

Enorm billig.

iöiliErlt Brot
sein u halbfein., ca. « Psd., liefert

Schöudorfer Brot-Fabrik
F. Seheiba, ffuinwrftr. 25.

Daselbst sind Plättkohlen zu
hi b. 2 Ztr.-Sack 1 K., a ch einzeln.

Z Offeriere frei Haus!
Sjcifcfortoffeln* 3,nt“c

-

t
1,60 mt

Otto Hansel,EttelU

jmm
Die feinste Marke!

„Grösste“
Verbreitung

Das beste Fahrrad !
, Wunderbar“

leichter Lauf

Afller-Falmailwe' ke«». HeiiricbK^yerJraBksnrta.ffl.
Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreib¬

maschinen and Motor-Zweiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W. Oklitz,
Außerordentlicher Gelegenheitskauf!

\ G röste reu Posten Tuch- u. Cheviot-Reste zu Herren-u.
Kuaben-Anziigeu empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen
116 Katharina' Merres, Bahnhofstr. 3, 1. Etage.
OSruteier : febto. inorcsl.
V Wyandotts ä 20 % Peking u.
iitb. Lanfenten ä 30 Pf. (2ö
B. »letz, Schleusenau 105.

weiße Olebraucht., aber noch gut erh.
Plüschsofa (Paneel- od. Taschen¬
sofa) zu. kauf. gef. Gefl. Off. u.
E. F. 1300 an d. Geschft. b. Z. erb.

Zum Osterfest.
Oster schinkeu von 7 Pfund an.

Osterbratwurft in fetnfterOuaL,
sowie harte und weiche
Cervclatwnrst und Salami-
wurst; weiche C-rvelak- und
Salamiwiirü beim Einkauf von
5 Psd. an mit 90 Pfg.

Rind-, Schweine-, Kalb- und
Hammelfleisch in feinst. Dual.

Emil Schäfer,
Bahnhofstratze Nr. 88.

VoMnilch!
vom 1. Llpril pro Liter

12 Pfg. (121
frei Haus durch unsere Ver¬

kaufswagen und Läden.

folfcrei und Sun#
9äfftttiJttinifft.4|5.

ff.Ostttschinlien unh
Ostkkdrlltlvllrst

in b e k a n n t k r Äü te empfiehlt
109) Eduard Reech.

Riibeaschaitztl
gesäuert (154

hat noch abzugeben

Zuckerfabrik Kraschwitz.

Rose«' Lbsibiillwt. Ctochtl-
bttre»' Johaaittsbccrt«.

Himbterc«'
ff. BIiite«slrii«cker, Sunt»
bISttr.$Iamtnn.6ttä«6(t,
oersllilk-rntRanktlliißLiizea

für Lauben u. Veranden»

KT feinste ßoniferc«.
grosjblilMW Klematis,

SlftlCrrOiCIl (Cnmson rabler)

Htckeilpffaazt«,
Sta«ht«acwiickseL°L»t)

Er-becrpjlaazta,
Gemiistpffaazt«.

Alles in b e ft e r «Kare zu den
billigsten Preisen. (121

Jul. Boss,
Gär nerei Berliucrstraste 15.

Illnstr. reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel u.
t arant. Neuheiten, sowie inter¬
essante u lehrreiche Bücher Vers,
ü“ Eheleute gratis u. franko
P.Rissmann, Vrsasch., Magdeburg.
Mess. ii. Gab. bil. ®roljiiJornmarfelfL8-

Ein Herr nfahrrad, fast neu, ist
umzugshalber zu verkaufen.
Schleusenau, Friedenst. 18h, Il.lks.

Hierzu zwei Beilagen.



Ostdeutsche Presse.
WeiLcrge. Bromberg, Donnerstag, 9. April 1903. J\f. 84.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. April.

w Für Hundebesitzer. Hunde, welche vor dem
1. April abgeschafft oder eingegangen find, müssen
spätestens bis zum 14. d. Mts. abgemeldet werden,
widrigenfalls die Steuer für dieselben, welche fetzt
für Bromberg halbjährlich 7,50 Mark beträgt,
weiter gezahlt werden mutz. . J L t

* Postalisches. Jnowrazlaw ist von letzt ab

zum Sprechverk-ehr mit Riesenburg zugelassen. Die
einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Nach Oftasien wird im Herbst d. Js. eine

größere Anzahl tropendienstfähiger Dreijährig-
Freiwilliger für die Besatzung von K i a u t -

schon zur Einstellung gelangen. Ausreise: Früh¬
jahr 1904, Heimreise Frühjahr 1906. Bauhand-
werker und andere Handwerker werden bei der Ein¬

stellung bevorzugt. Die dienstpflichtigen Mann¬

schaften erhalten in Kiautschou neben der Löhnung
und Verpflegung eine Teuerungszulage von 50 Pfg.
täglich, die Kapitulanten eine Ortszulage von 1,60
Mark täglich. Militärdienstpflichtige Bewerber, von

kräftigem, mindestens 1,67 Meter großem Körper¬
bau, welche vor dem 1. Oktober 1884 geboren sind,
haben ihr Einstellungsgesuch mit einem auf drei¬

jährigen Dienst lautenden Meldeschein entweder dem
Kommando der Stammkompagnieen des 8. See-

der 3. Matrosenartillerie - Abteilung in Lehe zum
Dienfteintritt für die Matrosenartillerie Kiautschou
(Küstenartillerie) spätestens bis zum 1. August d. I.
einzusenden.

nn. Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte hielt gestern Nachmittag im Restaurant
Gatter in der Kronerstrgße 3 seine Monatsver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende, Restaurateur Bartz,
teilte nach der Eröffnung der Sitzung mit, daß zwei
neue Mitglieder dem Verein beigetreten seien. Unter
<^sck)äf'tlich-em wurden verschiedene interne Vereins¬
angelegenheiten erörtert. U. a. erklärt sich der Ver¬
ein mit den in einem kürzlich veröffentlichten „Eim
gesandt“, das sich gegen die Beseitigung der Privat¬
mittagstische richtet, ausgesprochenen Ansichten im
allgemeinen einverstanden, will aber die Verab¬
folgung von Bier bei den Privatmittagstischen be¬
seitigt wissen. Als Lokal für die nächste am 8. Mai
stattfindende Sitzung wird das Restaurant von

Maresch an der 4. Schleuse bestimmt.
a. Zugentgleisung. Wie unser a-Berichterstat-

ter aus Jnowrazlaw meldet, ist gestern Dienstag
der um 3.28 Uhr nachmittags von hier nach Jno¬
wrazlaw abgehende Personenzug
unfern von der Station Güldenhof entgleist, wobei
mehrere Wagen stark beschädigt wurden. Der Ma¬
terialschaden soll erheblich sein. Ein Heizer hat
leichte Verletzungen davongetragen und eine Frau
beim Abspringen aus dem Wagen sich eine Ver¬
stauchung des rechten Fußes zugezogen. Von Jno¬
wrazlaw aus wurde ein Hülfszug nach der Unfall¬
stelle abgesandt, welcher die Passagiere mit ca. 1 %•
stündiger Verspätung nach Jnowrazlaw brachte.
Die Weiterbeförderung der nach Posen und darüber
hinaus fahrenden Reisenden erfolgte mit Sonder-
zug. Die Entstehungsursache der Entgleisung ist
noch nicht festgestellt.

f. Internationaler medizinischer Kongreß zu
Madrid. Das kaiserlich deutsche Konsulat zu Mar¬
seille macht bekannt, daß die Compagnie Generale
Transatlantigue zu Marseille, welche einen regel¬
mäßigen Dampferverkehr über Oran (Algier) nach
Cartagena in Spanien unterhält, den Teilnehmern
an obigem Kongreß, welche auf diesem Wege nach
Madrid reisen wollen, bei Retourbillets 30 Prozent,
bei einfacher Fahrt, sei es auf dem Hin- oder Rück¬
wege, 20 Prozent Rabatt auf den Passagierpreis
gewährt, jedoch nur dann, wenn die Kongreßmitglie-
der in Gruppen von wenigstens 10 Personen reisen.
Der Kongreß tagt bekanntlich vom 20. bis 25.

April d. I. Die Anregung zu der vorstehenden
Bekanntmachung ist von Ärzten der Provinz
Posen ausgegangen.

F Crone a. Br., 7. April. (Einseltener
G en u ß) wurde den hiesigen Bewohnern gestern
Abend durch die Vorführung des Lustspiels „Hans
Huckebein“ geboten, das von demSchauspielensemble
des Bromberger Stadttheaters im Meuselschen
Saale gegeben wurde. Die Darstellung wurde so
wirkungsvoll und mit einem solchen Humor ge¬
geben, daß die Zuhörer gar nicht aus dem Lachen
herauskamen und die Darsteller mit einem wahren
Beifallsstürme überhäuften. Der Besuch war er¬

freulicherweise gut.
— Gr. Neudorf, 7. April. (EinRevisions-

zug) bestehend aus Lokomotive und Salonwagen,
in welchem sich u. a.Ministerialkommissare befanden,
traf heute Abend um 6 Uhr 45 Min. auf der hie¬
sigen Haltestelle ein und fuhr nach kurzem Aufent¬
halter weiter nach Bromberg. Der Zug war auf
folgender Tour: Bromberg—Culmsee—Thorn—
Jnowrazlaw—Gnesen—Jnowrazlaw—-Bromberg.

s Jnowrazlaw, 7. April. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung teilte der
Vorsitzende Kommerzienrat Göcke der Versammlung
mit, daß die Arbeitslast seine Kräfte übersteige und
er deshalb den Vorsitz niederlegen müsse. Dagegen
wolle er seine frühere Stadtratstelle. wenn er ge¬
wählt werde, wieder übernehmen. Für die Volks¬
bücherei hier, die eine Bücherzahl von 4500 Bänden
besitzt, wurden 30 Mark Subvention bewilligt.
Die Erben des verstorbenen Kommerzienrats Levy
haben eine Stiftung von 30 000 Mark der Stadt
überwiesen. Die Oberbehörde hat die Annahme der
Stiftung mit dem Bemerken gutgeheißen, daß die
Stiftung unselbständig bleibe. Assessor Levy sowie
die Versammlung sind mit der besagten Bestimmung
einverstanden. Gegen %6 Uhr erhielt der Vor¬
sitzende vom ersten Bürgermeister Treinies, der auf
der Fahrt vonBromberg hierher unterwegs war, ein
Telegamm, daß der Zug bei Güldenhof entgleiste,
er deshalb ca. eine Stunde später hier eintreffen
werde. (Über die Entgleisung berichten wir an

anderer Stelle. Red.)
iS. Bartschin, 7. April. (Verschiedenes.)

Am 2. April wurde die von der Ansiedelungskom¬
mission in Wolitz erbaute Schule von dem Lokal¬
schulinspektor im Beisein der zahlreich erschienenen
Gemeindemitglieder eingeweiht. — Am Palm¬
sonntag wurden in der evangelischen Kirche 63 Kon¬
firmanden, 22 Knaben und 41 Mädchen, eingeseg¬
net. — Wie wir hören, verlegt der hiesige Kreis¬
schulinspektor vom 1. Mai ab seinen Wohnsitz nach
Labischin, bis das für ihn zu erbauende Dienst-
gebäude hier fertig ist. Der Umzug wurde dadurch
notwendig, weil eine geeignete Wohnung hier durch¬
aus nicht zu beschaffen war. — Mit dem Aufbau der
katholischen Schule in Krotoschin wird nach den
Feiertagen endlich begonnen werden, nachdem der
Bau sich Jahre hindurch hingezogen hat. — Der
heutige hiesige Jahrmarkt war von Käufern und
Verkäufern nur schwach besucht. Nur auf dem
Viehmarkt war der Verkehr lebhafter.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 8. April. Strafkammer.

Von den gestern verhandelten Strafsachen sind
einige Fälle von Diebstahl bezw. Betrug zu verzeich¬
nen. Die Arbeiterfrau Emilie Krogel von hier
hatte im Januar in einem hiesigen Manufaktur-
warengeschäft kleine Einkäufe gemacht und hierbei
ein paar Meter Kleiderstoffe entwendet. Bei der
Haussuchung wurde dann noch ein kleines Waren¬
lager von Barchentstoss, Sammet 2c. im Werte von

ca. 13 Mark vorgefunden. Die Strafe lautete auf
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, da die Angeklagte
schon vorbestraft war. — Der Steinsetzer Gustav
Müller von hier hatte einen Handwagen gestohlen
und erhielt dafür als mehrfach vorbestrafter Dieb
1 Jahr Zuchthaus. — Die Aufwärterinnen Matilde
Nowicka und Minna Müller hatten sich wegen
mehrerer Betrugsfälle zu verantworten. In
mehreren Fällen hatten sie auf gründ gefälschter
Zettel, die auf den Namen des Logenökonomen
lauteten, Fleischwaren und Getränke erschwindelt.
Das Urteil lautete auf 1 bezw. 4 Wochen Ge¬
fängnis.

Harrdelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 8. April. Amt!. Handelskammer¬
bericht. Weizen 148—155 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125
bis 130 M., Kockware 145-155 M. — M. Hafer 121—134.

Danzig, 7. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 750 Gr. 15*2 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 714 Gr.
121 Mk., 720 und 726 Gr. 123 M., 744 Gr. 124 M. Alles
der 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gebandelt
ist inländische 662 Gr. 122 M., russische zum Transit
600 Gr. 93 M. per Tonne. — Erbsen russische zum
Transit weiße mittel harttrocken 110 M. per Tonne bez. —

Wetter: Regen. — Temperatur: -j- 6 Gr. R. — Wind:
SW.

Magdeburg, 7. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
89 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07 */x. Kristallzucker I. mit Sack 29,82l/2. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82 ! /r . Gemahl. Mekis I. mit Sack
29,32%. — Rohzucker 1. Produkt Transit» f. an Bord
Hamburg per April 16,45 Gd., 16,50 Br., —bez., per
Mai 16,65 Gd.. 16,75 Br., —bez., per August 17,00
Gd., 17,10 Br., —bez., per Oktober - Dezember 18,00
Gd.. 18,10 Br., —bez.. ver Januar-März 18,30 Gd.,
18,40 Br., —bez. - Still.

Hamburg, 7. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 153, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 131,50. — Roggen ruhig, sudrnff. ruhig,
9 Pud 20/25 März-Abladung 103,50, holsteinischer und

mecklenburgischer 141. — Mais matt, 114—115, runder
91,50. — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Ruböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 13% Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
133 8 Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 13% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco
6,95. — Wetter: Regen.

Köln, 7. April. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Ruböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Regen.
'

Antwerpen 7. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 7. April. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 7. April. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert, Mehl ruhig aber behauptet, Mais american
mixed % Penny niedriger. — Wetter: Regenschauer.

Hüll, 7. April. (Getreidemarkt.) Weizen % sh- höher.
— Wetter: Schön.

New-York, 6. April. Visible Supply betrugen an

Weizen 41985 000 Bushels. do. an Mais 9 841000 Bushels.
New-York, 7. April.

Weizen per Juli — D. 78% C.
per September — D. 75% C.

Geldmarkt.
Berlin, 7. April. Die außerordentliche General¬

versammlung der Allgemeinen Elektrizitäts¬
gesellschaft und die ordentliche Generalversammlung
der Union, Elektriziätsgesellschaft genehmigten beide ein¬
stimmig den Vertrag über die Herstellung einer Interessen¬
gemeinschaft beider Gesellschaften sowie die dadurch not¬
wendig gewordenen Aenderungen der Statuten.

Berlin, 7. April. Es lagen von keiner Seite irgend
welche stimulierenden Nachrichten vor, so daß die heutige
Börse in sehr ruhiger, aber ziemlich fester Haltung
eröffnete. Denn den Vorgängen in Macedonien wurde
keine größere Bedeutung mehr beigelegt Das Geschäft
hielt sich während des ganzen Verlaufs innerhalb engster
Grenzen und für die Berichterstattung von Einzelheiten ist
wenig Material vorhanden. Gegen Schluß hatte die
generelle Tendenz wohl auf die Geschäftslosigkcit einen
schwächeren Charakter.

Die Oesterreichischen Spekulationspapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden gingen nur in unbedeutenden
Beträgen um.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterr. Kreditaktien 212,20—12 bez. Franzosen 147,90-^75
bez. Lombarden 14,40 bez. Anatolierbez. Italien.
Rente — bez. Spanier 88*/«—25—87% bez. 4%pr. Chinesen
92,80 bez. Türkenlose 130,75—25 bez. Bnenos-Aires —,

-

bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 190,60—40 bez. Darm¬
städter Bank 140,90 bez. Rationalbank f. D. 119,80 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 158,40-7,90 bez. Deutsche Bank
211,25—10,90 bez. Dresdner Bank 148,60—50 bez. Russische
Bank —bez. Schaaffhansenscher Bankverein 124,25 bez.
Dortmund-Gronau -- bez. Lübeck-Büchen 163,50—25—4
bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Ostpreuß. Südbahn
—,

— bez. Gotthardbahn 190,80 bez. Transvaalbahn
174,50 bez. Canada-Pacific 127-6,90 bez. Prince Henri
109,60 bez. Große Berliner Straßenbahn 205,50 -25 bez.
Hamburg-Amerika 106,20 bez. Nordd. Lloyd 97,30 bez.

Dynamit-Trust —— bez. 3proz. Neichsanleihe 92,50 bez.
*dwnal 140,50 bez. Mittelmeerbahn 96,40—25 bez.Warschau- Wiener 188—8,25 bez. Tendenz: schwach.

,'l( M., 7. April. (Effekten-Sozietat.Oesterr. Kreditaktien 211,80, Franzosen —,—, Lombarden
%^otthardbahn 191,00, Deutsche Bank 211.00. Dis-

konto-Kommandit 190,20, Dresdner Bank —, Berliner
Handelsgesellschaft 158,00, Bochumer Gußstahl 192,00,Gelsenkirchen 184,85, Harpener 184,90, Hibernia 184,90,Laurahutte —Portugiesen 31,40, Schnckert —.Spanier 88,10. Bulgaren 89,75, Lahmeyer 94,30. -

Schwach.
Wien, 7 April. Ungarische Kreditaktien 722,00„Oesterreichlsche Kredttaktien 674,75, Franzosen 687,50, Lom.

fearten 47,50, Elbethalbahn 453,00, Oesterreichische Papier-!
reute 100,75, Oester. Kroneuanleihe 101,15, Ungarische
Aouenanlelhe 99 45, Marknoten 117,06, Bankverein
49d,50, Landerbank 409,50, Buschtier. fit. B. —, Türkische
Lose 116,75, Brüxer —, Alpine Montan 385,50,'
4proz. ungarische Gold reute 121,55. — Ruhig.

7- April.
r

3Proz. Rente 98,10, Italiener
102,65, 3 vroz. Portugiesen 31,57'/2 , Spanier äußere An.
leihe 87,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,85, do. Gr.
D- 28,65, Türkische Lose 124,75, Ottomanbank 592,00, Rio
Tmto 1259, Suezkanalaktien —. — Matt.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 8. Avril.
höchst.
Preis.
•n. sr.

■iiebv.
Preis.
H. §f

ö°»I, ael»r.

1>r«A
X A.

Weizen neu lüüHg. 5 i4 < Butter 1 Kg 2 t< 2 OÖ
Roggen 100 - 12 4( 11 (5( Heu 100 - 5 0( 4 20
Gerste 100 - !3 (X 11 8( Stroh 100 , 4 2( 3 60
Hafer 100 - 13 80 12 60 Krummftrohiooag.
Erbsen 100 - 15 00 14 50 Spiritus per Ltr.
Kartoffeln 100 - 4 00 3 00 Eier per Schock 2 50 2 40

Thorner Weirhsel-SrhiffSrapport.
Thorn, 7. April. Wafferstand 1,42 Meter Aber 0.

Wrnd: SW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand r
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

KpWittkowski
Kähne
PapierowSki
Sandar
Osinski
Schirrmacher
Ulawski
Kubacki
Hirsch
Demski
Hirsch

Fahrzeug

D. Minden
Kahn

do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Schleppdampfer
Güter

do
do

Pflastersteine
do

Roggen
Kristallzucker

Kleie
Mehl

Von nach

Danzig-Warschau
do do
do do
do do
do do
do do

Nies^awa-Danzitz
Wloclaw.-Danzig1

Warschau-Thor»
Thorn-Danzig

Witterurrgsberichl zu Bromberg.
Beobachinngsstaiion: Koi nrnarktstraste.

Tageskalender für Donnerstag, den 9. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 31 Minuten.
Slbweichung der Sonne 7° 14'. nord. Mond zunehmend.
Mondanfgang vor 4 Uhr nachmittags, Untergang nach
4 Uhr morgens.

Uetz erficktSta belle.

Zeit der Beobachtun g.
stunde

mittags 1 Hin I
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

vmtoiutt au Tempr- ieucv» Üliillbr
uS ratur n. tigfeit rich»

>' MilNmet,' (v clfm§ iVf.O| tun«

748,o
745,6
747,8

7,7

51
65
72
55

ä*
V
m

—

möU

3
3
2

Skala für die Bewölkung: 0 Jr heiter, 1 ---.'leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 7,6 Grad Reanmur
— 9,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nächt¬
ig Grad Reanmnr ---- 2,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Zunächst noch wechselnd bewölkt, zeitweise
trübe, dann Aufheiterung.

Somatose
FLEISCH -EIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

Fm
empfehlen sich (116

Bademeister Leer ii. Fr«».
Näh. in der Badeanst. Mautzst. 7.

Amschtllt Gardinen
werden im Ralnmn neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
im* kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Glrnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

leine KnpfeyVcderei
befindet sich jetzt auf m. Grundstück

BahnhHraße 83.
Einfahrt Bnchholzstrasie 10.

Robert Schnitz,
Kup fer sch mi ed e me ister.

Wcifa
Haltlosen
zu den billigste» Tagespreisen

verkauft
Hannen»#nn,

Wilhelmstratze 92.

4pfkrd. Gasmotor
verk.dill. E.KnoMoch, Arunnenst.6.

Verschwunden
sind alle Art.Hantunrciuigkeiten
ii. Hantausschliige, wie Mitesser,
Gestchtsptckel,Pusteln, Linnen,Daut-
röte, Blütchen, Leberflecke rc durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerschwefel-Seife
p. Strgmnnn & Co., Kadedeul - Dresden
allein echte Schntzin.: Steckenpferd
ä St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
Bchmidt»2)rofl.,Artb»Grey,ä)rofl.

ßine Bolitnng
von 6—7 Zimmern in der Nähe
v. Theaterplatz bis Danziaerür.,
Elisabetbstr., pari. ob. 1 Treppe,
zum 1. 10 OB zu mieten gesucht.
Off. m. Preisang. u A. F. 500 an

d. Geschäftsst. d Ztg. (86

Ment Wchiiliig
bei ruhigen Wirten z. 1. Oft. v
2 Damen gef., 4 Zimmer, gute
Lage, Balk ob. Gart. erw. Off.
mit Preis Bahnhofstr. 2, I l.

Kleines Hnnsthru
oder 2—3 Zimmer am Walde für
Sommer gesucht. Off. u. M. B
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (58

Kirchenstr. 7
Laden nebst angrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu vcriniethen. (116
Zu erfragen b. Rudolf Koeplin.

ine Mn mit 8 Zimmern,
Badeeinrichtung, Burschengelaß u.

Stallungen nebst schönem um¬

gebend. Park sofort zn vermieten.
Mh^zu erfr. Thornerstr. 26.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Sahen “WU
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit!2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be-
irieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Aarneistrahe 53
ist die Bel-Etage, bestehend aus
5 Z. u. 1 Saal, Gartenprom rc.,
v. 1. Oktober er. z. verm. Näb
Anst. bald bst Port. (112

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmstr. 59 z verm.

Wusste. 33 Är«:
a. Zub., 1 April an ruh. Miet. z. b.

lffiü5nnno?Äiu

5
3

(M.»:
Näher. Bahnhofstr. 2,1 rechts.

Herrsch. Wohnungen
5 u. 4 Swben, Zubehör u. Garten

iisabrthstraße Nr. 55«.
Nmstrnhe Nr. 2

per Oktober ob. früher z. verm
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Herrschnstliche Mahnung,
6 Zimmer, reich!. Zub., Bursche»,
ftnbc it. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort ob. später zu ver¬

mieten. Poscnerstraße 5.

Herrsch. Wohnung, mf'Sr

v. l.Juli zu verm. Boicstr. 1V.

Nener Markt 10 -

Küche, Zub.

Herrschaftliche Wahnnnz,
6 Zimmer, Badest., elcktr. Licht,
Kochgas, Burschst, u. Pferdest v
1. Oktober zu vermiet-u. (11*
Twardowski. Hosfmamistr. 6

Neubau WerdeiKr. 7
zum Oktober zu beim.:

Praktische Wohnungen von
fünf, vier u. drei Zimmern mit
Badezim., Erker, groß.Veranda,
reichlich Zubeh u.Gartenanteil.
Näh.Wilhelmst 60.Hof,Kontor.
li’l) Thormann.

beim. Petersonstr. 10.

Lriedri-hstr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,

Mädchenst..Küchem.Gask »Speiset.,
Zub. z. MO. z. verm. Schlesinger.

ff/Ä Herrschaft!. Wahnnnz
v. 8 Zimm. n. reich! Zub. evtl,
a. gct. zu 3 it. 5 Zimm. zu verm.
A. W. a. Pf rdeft. n. Burschcngcl.
Zuerfr. Danzigerstr. 71.

Mitte lstr. 55,1 Wohn. V.4Z
n. all. Zubh. v. 1 Apr., a. Prerdest.

VersetzungShalber von sogleich
Herrschaft!. Wohnung v. 3 gr.
hell.Z., Küch', Eutr. it. all. Zubeh.,
sow Gartenben., mit a. o. Pferdfft.
u Bursch. nst.Mittelstr.46,l. z.v.

Neuer Markt l
'Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstttbe und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Bodenkammer für Sachen zu
bettn. KeQt2el^Elisahethtzr.48a.V.,

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit säm'ntl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Erg. Wohnung, (119

3 mittl. Zimmer, Küche rc. sof. zu
verm. Kornmarktstr.2,l Tr.r.

Alcxnnderstrnhe 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Brückenstr.5.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr
Zim'. m. deslr. Licht, Pose»erstr^28
sogl. zu verm. Näh, das 1 Tr.

Größt helle Lagerräuine,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Wahnnnz, 2 Zimmer,
Küche u. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferftr. 18.

Möbl. eleg.Wohu.u.Schlafzlmm.
nt. Entreez. vm. N. Pfarrst.2,1. r.

Ein junges Mädchen oder
Frau als Mitbewohnerin
sucht. Wo sagt die Gcschst. d. Ztg.

3000 Zentner Weltwunder
3<MM> „ Märker
1000 „ Achilles (119

liaeteffclii
unsortiert und sandfrei kauft

Emil Fabian, Brambrrz,
Kartoffelversandgeschäft.

Ohne teure Zutaten schmackhaft zu kochen ermöglicht
’s Ä'=.Würze.Ä.t
emp^hi« Gebr. Nubel,
Inh. Ed. Koydel,

Kolon. u. Delikat, en gros u. en detail, l^anzigerstr. 13 IO.

MAGGI
Gesund. Nicht- u. Maschinen-
stroh kaufen stets Bromberger
Schrot- und Häcksel - LLerke,

B r u n n e n st r a ß e 6. (118

Grundstück
zu kaufen gesucht in der nächsten
Umgebung Brombergs nebst ca.

20-80 Morg'N gut. Land G--fl.
Anaeb. erb. u F.T 1879 Geschäftsst.

Das Grundstück
Bromberg, Biktoriastr. 7a

krankheitsbalber sof. bei gering.
Anzahl, zu verk. Sowie ver^ch.
städt. u ländl. Grundft. jed
Art zn verk. und vertausch. Näb.
b. R. Jacob!, Bromberg, Feldst.17.

platz zu

mit Garten,
mit ob. ohne Ban«

verk. Posenerft r.24.

Schön geleg. Hausgrundstück
i Schleusenau m.^art.resp. Banpl.
weg. Todesfall günstig zu verkauf.
Zu ertr. in der Geschst. d. Zeitg.

Ein Grundstück zu verkaufen
Bromberg — Schleusenau, Schick¬
straße 3. Zu erfragen daselbst
1 Treppe rechts.

Die v. Hrn- Rittmstr. v. Elbe
betü BillaThalstr.l7aa.d Schleus.-
Prom. u. elektr. Bahn fiel., ist sehr
billig zn verkfn. event!, zu verm.

Näheres Roonstr. 12, 1 Tr. 1.

Mein Restaurant mit vollem
Konsens ist krankhtsh. fof. z. verv.

Off. u. ß. N. 10 a.d. Geschäftsst.

100 Centner

Saatwicken
ä 6 Mark

zu verkaufen mtb einige Centner

Thomasmehl
abzugeben (156

Gut Müllei sh of
bet Brombeig.

Miislk-Antamt
5 Pfg.-Kinwnrs

Höne 175 cm

— verkaufe für 40 Mark —

G. Innga, Bahnhofstr. 75.
Einen Koertlngs, |*4ca

d5asmetoi?s
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Käst, Maschinenfabrik^
Thornerstraße 56.

Ein großes 5H
Geldspind,

fast neu, Anschaffungspr. 1000 M.,
ist für 400 M zu verkaufen.

Igmü Fabian, Bromberg.

3mn.gkdr.Pianinas°°W
53) Kroll, Danzigerstr. 56.
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(Nachdruck verboten.)
Der Friede.

Eine Ostergeschichte von D. M. Gerbanlet.
Es war am Tage vor Ostern. Ein herrliches

Frühlingswetter umgab alles mit fröhlichem Glanze
und zauberte frohe Festesstimmung in der Natur
und den Menschen hervor. Die Erstlingsblumen,
Krokus, Schneeglöckchen, Veilchen und Primeln hat-

&2“,«7Ä3£ ÄÄ'äSK i «** mm mmJ: — Doch nrcht überall war diese Aestessümmung! ,
y ^ErnEEfchky^hat^lich daraufhin den Strudel

derVergnügungen gestürzt, er wollte nicht umkehren
und ihr recht geben, er wollte nicht bereuen. Nun

wieder stark, gesund und' fröhlich werden: dann
konnte er seine Schuld sühnen, seinen Leichtsinn
wieder gut machen. Jetzt in diesem Momente Hatzte
er das kokette Weib, dem er monatelang zu Fützen
gelegen hatte, und das den Frieden seines jungen,
reinen Weibes vernichtet hatte.

Wohl hatte Elinor mit ihrem unüberwindlichen
Stolze ihn weiter und weiter von sich entfernt.
Zuerst war sie noch mit Bitten und Tränen ge¬
kommen: harte Worte hatte es gegeben, die den
Frieden zwischen ihnen zerstörten, und dann war

Zn dem modern und reich ausgestatteten Schlaf
gemache einer eleganten Villa waren die schweren
Vorhänge zugezogen und obwohl drautzen in necki¬
schem Übermute die Sonne flimmerte und tanzte,
herrschte drinnen im Zimmer eine so tiefe Dämme¬
rung, datz man kaum das blasse Gesichtchen be¬
merkte, welches regungslos auf dem spitzenbesetzten
Kissen ruhte.

Von dunklen Haaren war dieses feine Oval
eingerahmt, und die langen schwarzen Wimpern
lggen im halbmondförmigen Kreis auf den blassen
Wangen. Man hätte meinen können, die junge Frau
schlafe, aber sie schlief nicht. Sie hatte nur die

Augen geschlossen und dachte an das kurze ver¬

gangene Glück ihrer Ehe. — Ach alles Glück war

untergegangen in dem unendlich vielen Kummer der
letzten Zeit.

Nun hatte sich wieder ein Wunsch erfüllt.
Die Hoffnung, welche sie mit Tränen genährt hatte,
war zur Wirklichkeit geworden. Ein Kind, ein
kleines, schwaches Mädchen, welches ihr Ersatz bieten
mutzte für alles, was sie verloren, hatte ihr der liebe
Gott geschenkt.

Die Mutterliebe, das heiligste und edelste Ge¬
fühl auf Erden, beherrschte jetzt ganz das Herz der
jungen Frau und sie empfand, datz diese in Gott
geborene Liebe weit mächtiger ist, als die vorGottes '

Altar eingesegnete.
> Ach, wie trübe waren die letzten Monate ihrer

Ehe verflossen. Was war von dieser jubelnden
Liebe, der verzehrenden Leidenschaft und dem über¬
schwänglichen Glücke geblieben? Nur Tränen und
jetzt das kleine, schwache Kind. Kaum ein Jahr
hatte es gewährt, was ein ganzes Leben überdauern
sollte. Man hatte ihr auch genügend abgeraten und
ihr prophezeit, wie es kommen würde. Sie hatte
es wohl nicht geglaubt, aber es war doch so gekom¬
men. Die arme Elinor war so wenig geschaffen
zum Leiden, wie so viele andere ihres Geschlechtes.
Daran dachte jetzt die junge Mutter. Müde, ster-
bensmüde ließ sie das Leid nicht schlafen.

Eine unendliche Sehnsucht, sich mit ihrem Gat¬
ten zu versöhnen, erfaßte sie: doch sie wagte nicht,
ihn rufen zu lassen, sie fürchtete ihn bei der Arbeit
zu stören. Vielleicht war jetzt auch der Arzt bei

ihm, welcher sie eben verlassen hatte. Dann würde
er gewiß bald herüberkommen, um sich nach ihr
umzusehen und ihr auf seine vornehme, zärtliche Art
die Hand zu küssen. Ach, wie sehr sehnte sie sich
nach seiner Liebe und doch wußte sie ganz genau,
daß er von den Reizen einer andern Frau umstrickt
war.

Wie würde ihr Zusammenleben sich jetzt ge¬
stalten? Würde er sein Kind lieben? Wenn es

schön würde, gewiß! Das Künsflertum wird aus

den Sinnen geboren, und die Sinne, sind schönheits¬
durstig.

Elinor hielt ihren Gedanken irnte, sie hatte
eine Tür gehen hören und den elastischen Schritt
ihres Mannes erkannt. Mit der leisen, vorsichtigen
Art, mit der man in Krankenzimmern eintritt, war

auch er gekommen. Elinor hielt ihre Augen ge¬
schlossen, doch sie hörte, wie er sich leise ihrem Bett
näherte und nun, als er stehen blieb, fühlte sie
seinen Blick.

Lange betrachtete Ernst Leschky sein junges
Weib: tote schön sie war, wie regelmätziq die Züge,
so ruhig und rein. Leise wandte er sich zum Neben¬
zimmer und ging dort auf und nieder. Tausend
Gedanken bestürmten und bedrückten ihn. Nein,
nein — es durfte nicht sein, wie der Geheimrat
fürchtete. Elinor mußte sich wieder kräftigen, mußte

auf einmal wurde ihm alles mit erschreckenderDeut-
lichkeit klar, wie gerne würde er alles auslöschen
und gut machen, wenn ihm nur noch Zeit dazu
bliebe, denn in diesem Augenblick fühlte er sich
wieder inniger als je zu Elinor hingezogen.

Konnte es denn möglich sein, daß der unerbitt¬
liche Tod auch hier schon leise die Hand auf den
Türgriff gelegt hatte?'

„Zu schwach,“ hatte der erfahrene Arzt gesagt,
„und keine Widerstandskraft, so gar kein Lebens¬
mut.“

Wenn sie nun erwachte, so wollte er zu ihr
gehen, sanft mit ihr sprechen, sie um Verzeihung
bitten und ihr den Lebensmut und die Freude
zurückgeben.

Leise trat er an die Wiege seines Kindes und
schaute mit Rührung das kleine, zarte Wesen an,

welches so friedlich schlummerte. Ein schmaler
Sonnenstrahl drängte sich durch einen Spalt der
schweren Portieren und zog sich wie ein goldenes
Band von der Wiege des Kindes zum Beste der
Mutter.

Ernst Leschky wandte sich um und sah die
großen, glänzenden Augen seiner Frau fragend
auf sich gerichtet. Er ließ sich neben Elinor auf
einen Stuhl nieder und nahm ihre weiße durch¬
sichtige Hand zärtlich in die seine.

„Elinor,“ begann er, „komm', laß uns Frieden
schließen.. Ich bereue tief, was in den letzten Mo¬
naten geschah und möchte so gern versuchen, alles
wieder gut zu machen.“

Elinor streckte ihrem Gatten die Hand entgegen.
Zwei große Tränen rannen wie Kristalltropfen
über ihre bleichen Wangen.

„Ja, laß uns Frieden schließen, der Frieden
ist das allerschönste,“ sagte die junge Frau müde.

Ernst Leschky streichelte mit behutsamer Zärt¬
lichkeit Elinors dunkle Haare aus ihrer Sstrn.

„Mcht nur Frieden wollen wir schließen; laß'
uns hier an der Wiege unseres Kindes ein neues
Glück aufbauen! Wenn Du kräftig genug bist,
meine Elinor, dann will ich Dich an ein sonniges
Plätzchen an der schönen Adria bringen, wo das
Firmament so blau wie das Meer und wo die Pi¬
nien und Cypressen wie dunkle Schatten in den
Himmel ragen.“

Mit begeistertem Feuer malte er ihr die Schön¬
heiten einer südlichen Landschaft, dort wollte er nur

ihr, seinem Kinde und der Kunst leben.
Selig lächelnd hörte Elinor den farbenglühen¬

den Schilderungen ihres Gatten zu und ein matter
Druck ihrer Hand sagte ihm Dank.

In diesem Moment setzte leise das Klingen
der Osterglocken ein. In allen Kirchen der Stadt
wurde die Auferstehung eingeläutet. Mächtiger und
tiefer klangen die Glockentöne herüber und die vielen
ehernen Stimmen vereinigten sich zu einem vollen
Akkorde.

„Ernst, höre nur, wie schön die Osterglocken
klingen,“ sagte Elinor, „uns verheißen sie Frieden
und Glück.“

„Der Herr ist erstanden —“ flüsterte sie leise
und dann grub sie ihr feines Köpfchen tiefer in die
Kissen, um erlich ein wenig zu ruhen. Ihr war
so leicht und froh zu Mute. Das Schreckgespenst
einer traurigen Zukunft war ihr zur schönen, lächeln¬
den Hoffnung geworden.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalte-.)

is] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

„Na — mir scheint, so ganz frei ist das Ge¬
wissen unseres alten Hausgenossen doch wohl nicht!
Es sollen auch kompromistierende Korrespondenzen
vorhanden sein. Da aber jetzt sogar Drohungen
gegen den alten Mann ausgesprochen werden —“

„Drohungen?“ unterbrach ihn seine Gastin.
„Dann sollte er lieber nicht mehr allein ausgehen.
Wer weiß, was für Gesindel er gegen sich hat! Und
was ist in dieser schrecklichen Zeit nicht alles möglich ?
Denke nur an die Zeitungsnachricht, die Du mir
heute beim Kaffee vorlasest!“

„Er hat die Sache einfach der Polizei über¬
geben — dazu habe ich ihm auch nur raten können“,
erwiderte der Oberkirchenrat. „Fräulein Binse ist
ihm als Begleiterin nur gar nicht recht; einen
Diener will er auch nicht, denn es ist ihm unange¬
nehm, für krank oder gebrechlich gehalten werden
zu können.“

So hasten sie also schon darüber geredet? Nun,
der Kabinettsrat mußte tun, was ihm gut dünkte —

er sah übrigens doch gealtert aus, meinte sie im wei¬
teren Verlauf des Gesprächs.

Einige Tage nach Ellis Abreise kehrten — sehr
zu Werners Beruhigung, der seinen Eltern und
Schwestern immer reizbarer erschienen — die Wehl¬
heidens mit Kuni zurück, braungebrannt, aber in
hohem Grade befriedigt.

Werner stand natürlich wartend in der Halle,
hinter ihm sein neuer jugendlicher Diener mit zwei
prächtigen Blumensträußen — deren einer für die
Schwiegermama bestimmt war, welche derarstge
Aufmerksamkeiten beanspruchte.

Als der Zug in die Halle einfuhr, erblickte
Werner zuerst die leuchtenden Augen seiner „Fein¬
din“. Die Exzellenzen kamen auch von ihrer Reise
zurück. Ja, Frau von Vibell war seine Feindin, er

täuschte sich darin nicht. Er hatte deutlich den Blitz
gesehen, der in Ernas Augen aufgezuckt — als sie j
ihn so plötzlich in der Menge erkannte — und das
herbe Spotllächeln, das über ihr Gesicht flog. Sie ;

sagte ihrem Gasten auch etwas Derartiges, wie es
Werner schien.

Der Minister rief ihm ein paar Worte zu,
freundlich und heiter wie immer. Er aber ver¬
stand sie nicht und mußte an den Wagen treten,
mutzte denselben öffnen, seinen Chef und dessen Ge¬

mahlin begrüßen — dann erst erfuhr er, daß seine
Kuni in einem der Wagen weit hinten im Zuge
sich befinde. Frau von Vibell sagte es ihm. Die
ganze Empfangsfreude war ihm über dem allen
verleidet. Erna lachte so vielsagend, wie er sich ein¬
bildete, in Wahrheit dachte sie nicht daran. Endlich
fand er Wehlheidens, durch seinen Burschen dahin
gewiesen.

Sie hatten offenbar eben gesehen, wie er sich
von feinem Chef verabschiedete, denn er hörte im
Herantreten noch, daß Kunis Vater so etwas sagte
wie: „Nun ja, liebes Kind, Herrendienst geht vor
Gottesdienst!“ Das heißt, er verstand nur die
Schlußworte, aber er konnte sich das Vorhergehende
denken, Kunis verstimmte Mene illustrierte es zur
Genüge.

Sie nahm feine Begrüßung ziemlich kühl auf,
antwortete ihm einsilbig, sah seine Blumen kaum
an, empfahl dem das Gepäck besorgenden Diener
dringend, den Korb mit „den Blumensträußen aus
Scheveningen“ vorsichstg zu behandeln. „Und neh¬
men Sie diesen nur auch gleich mit“, setzte sie plötz¬
lich hinzu, ihres Verlobten Blumen hinreichend.

Werner wütete innerlich. Diese Behandlung
— ihm.

„Gnädige Mama, wollen Sie nicht Ihre Blu¬
men lieber auch dem Otto gleich mitgeben?“ fragte
er scharf, trotz seines erzwungenen Lächelns.

„Nein, ich danke, lieber Werner! Nehmen Sie
Kunis Befehl nicht übel, sie hat heftige Migräne.“

Das war eine „Notlüge“, welche in diesem
Augenblick vortreffliche Dienste tat und allseitig ak¬
zeptiert wurde.

Allerdings konnte sich Kuni später nicht ent¬
halten zu sagen: „Es war Dir wohl eine sehr große
Freude, Vibells wiederzusehen? Ich habe oft über
Deine Erschütterung nachdenken müssen, wie Du
Frau von Vibell damals an ihrem eigenen Teetisch
wieder erkanntest! Mir will doch scheinen, sie hatte
damals Eindruck auf Dich gemacht.“

„Eindruck? Das ist doch wohl zu viel gesagt.
Eine angenehme Reisebekanntschaft war sie — nun

ja!“ gab er gelassen zu und konnte endlich erklären,
warum er Vibells zuerst haste begrüßen müssen.

Er ließ kluger Weise an diesem ersten Tage
seine eigene Eifersucht zu Worte kommen, machte

; Kuni Vorwürfe über ihr Benehmen gegen Mr.
j Auburn, erregte sich absichtlich dabei und schilderte

ihr beredt seine Qualen. Schließlich brachte er es
dahin, daß Kuni, deren Eigenliebe aufs höchste ge¬
schmeichelt war, in das Geständnis ausbrach: „So

Elinor war eingeschlafen und Ernst Leschky
hielt Wacht Zwischen dem Bette seiner Frau und
der Wiege des Kindes.

Die Sonne war weiter gen Westen gerückt,
und der goldene Strahl stand fast wagerecht, im
Zimmer und flimmerte jetzt im Glase des großen
Spiegels.

. Ernst Leschky folgte dem Spiel der Sonnen¬
strahlen, ihm wgr es, als wäre sein Leben ebenso
unstät gewesen, wie diese Sonnenflecke in dem
Spiegelglase. Nirgends hatte er sich fesseln lassen:
Niemand hatte ihn zu halten vermocht, nicht einmal
sein schönes, liebevolles Weib.

In diesem Augenblicke machte er sich die
bittersten Selbstvorwürfe und riesengroß wuchs seine
Schuld in feinen eigenen Angen. Nun haste er
nur noch den einen sehnlichen Wunsch, es wieder
gut zu machen, Elinor das Glück zu bringen,
welches er ihr einst mit tausend Schwüren ver¬
sprochen hatte.

Ein zartes, weinendes Sümmchen schreckte Ernst
Leschky aus seinen Träumen auf. Er fürchtete,
Elinor könne erwachen; er bemühte sich um das
Kind und setzte die Wiege in leise schaukelnde Be¬
wegung. Trotzdem die neuen Pflichten ihm ganz
ungewohnt waren, so gelang es ihm doch, die Kleine
einzuschläfern. Er war ganz stolz darauf, daß er

mit seinem Kinde so gut fertig geworden war und
Elinor nicht gestört haste.

Nun stand er auf, er wollte die Wartefrau
rufen und während Elinor schlief, die Stunden aus¬
nützen, um seine dringende Arbeit zu vollenden.
Noch einmal neigte er sich zu feinem schlafenden
Weibe, es drängte ihn, ihr eine Zärtlichkeit zu er¬

weisen und er war im Begriff, feine Lippen auf
ihre weiße Stirn zu pressen, als ihm im jähen
Schreck sein Blut erstarrte. Wie entgeistert starrte
er Elinor an, und mit erschreckender Deutlichkeit
las er in diesen ruhigen, verklärten Zügen, daß ein
anderer, Mächtigerer, hier hereingetreten war, um
der armen gequälten Seele den ewigen Frieden zu
bringen und sie zur Auferstehung zu leiten. Ganz
gebrochen war Ernst Leschky an dem Beste seiner
Frau niedergesunken, die Dämmerung war einge¬
treten, und langsam in großen Schwingungen ver¬

hallte das Klingen der Osterglocken.

Bunte Chronik.
— Eine gelungene Verwechsel¬

ung Marconis mit Mascagni wird ans
London gemeldet: DerErfinder der drahflosen Tele¬
graphie war unlängst von einem bekannten Lon¬
doner Klub zu einem Festessen geladen worden. Nach
dem Mahle, so erzählt die „Jndsp. Beige“, nahm
den berühmten Mann eines der Klubmitglieder
mit wichtiger Miene bei Seite und richtete die
klassischen Worte an ihn: „Mein verehrter Herr
Marconi, Sie würden uns das größte Vergnügen
bereiten, wenn Sie die Güte hätten, uns noch vor

Ihrem Weggange auf dem Klavier Ihr herrliches
Intermezzo vorzuspielen, das den Ruhm Ihres Na¬
mens begründet hat.“

— Der „Generalanzeiger“ in Werder a. H.
hatte sich den Aprilscherz gemacht, mitzu¬
teilen, datz am Mittwoch früh um 6% Uhr H a -

g e n b e ck mit seiner Menagerie Werder berühren
und einen halbstündigen Airsenthalt nehmen würde,
um aus dem Güterbahnhose die Raubstere zu füt=
tern, wozu bereits größere Pasten Fleisch angekauft
wären. Der Werdersche Bahnhof war infolge dieser
Nachricht von vielen Personen belagert, die er¬

wartungsvoll aus die Menagerie lauerten. Das
„Potsdamer Jntelligenzblatt“ haste sich am Abende
des 1. April aus der Mitteilung des Werderschen
Blastes sogar schon die Nachricht zurecht gemacht,
daß am Morgen die Naubstersütterung aus dem
Werderschen Bahnhöfe stattgefunden habe. Es
fügte noch hinzu: „Hochinteressant war es, diesem
seltenen Schauspiele beizuwohnen.“

— Verschwundener Po st beute l.
Wie die „Münch. N. N.“ melden, ist in München

will ich geliebt sein — so glühend, so ganz aus¬
schließlich!“

„Kleine Törin!“ sagte er und küßte sie innig.
„Du wirst uns mit Deiner grundlosen Eifersucht
noch böse Stunden machen!“

Er sorgte sich davor ernstlich, andererseits freute
ihn aber ihr leidenschaftliches Temperament. Sie
gefiel ihm dadurch und regte seine eigenen Gefühle
an.

Später am Abend, als sie gespielt hatten und
im Salon an der offenen Gartentür saßen, denn
auf dem Balkon war es heute allen zu kühl, regte
Werner die Hochzeitsfrage an, Kuni einen glühen¬
den Blick zuwerfend.

Herr von Wehlheiden erklärte sofort, nichts da¬
egen zu haben, Kuni möge selbst ihren Hochzeitstag
estimmen. Da sie in derselben Stadt bliebe, sei

ja von Trennung keine Rede. Gleichzeitig gab er

die Absicht kund, die kleine Villa, die soeben in näch¬
ster Nachbarschaft erhaut worden war und nur noch
der inneren Ausschmückung bedurfte, zu kaufen.

Kuni war dieselbe zu klein, Werner spielte sich
aber heute als der Gebieter und vernünsstge Haus¬
halter aus — eine Rolle, aus die er sich vorbereitet.

„Liebes Kind, mein Gehalt und meine Zinsen
gestatten uns, leidlich komfortabel zu leben; aber
bedenke wohl: Luxus erlauben sie mir nicht“, sagte
er in sehr entschiedenem Tone.

„Und der Zuschuß, den Papa uns geben wird?
Nicht wahr, Papa, das tust Du doch?“ rief Kuni
lebhaft.

Der alte Herr lachte laut und behaglich.
„Na ja, — notleiden sollt Ihr schon nicht!“
Sein Schwiegersohn drückte ihm die Hand und

sagte mit ruhiger Würde: „Über dieses Wort werde
ich mich mit meiner geliebten Kuni in ihrer Eltern
Gegenwart wohl erst einigen müssen. Verzeihen
Sie mir, Papa, wenn ich in meiner Stellung als
jüngster Rat entschieden darauf halten will, mich
in meiner Lebensführung in angemessenen Grenzen
zu bewegen, wie sie Vernunft und Takt mir ge¬
bieten. Ein Mehr würde mich bedrücken und be¬
schämen. Wollen Sie in Ihrer Güte etwas für uns
tun, so kapitalisieren Sie diesen Zuschuß und lassen
Sie uns den Beweis führen, daß wir gut haus¬
halten und an die Zukunft denken wollen. Es
soll Kuni an nichts fehlen, das verspreche ich Ihnen.
Und meiner Liebe wird es gelingen, sie an meinen
Anschauungen zu bekehren.“

Das letzte setzte er als Antwort auf den aber¬
maligen Widerspruch seiner Braut hinzu.

ein Briefbeütel, der am T. April Sott dem Postamt
Neuhäuserstraße ausgefertigt und für die Annahme-
abteilung des Postamtes Baierstraße bestimmt war,
verschwunden. In dem Beutel befand sich unter
anderem ein Einschreibebrief mit 19 000 Mark
Inhalt.

— Ein großer Skandal beschäftigt
die Petersburger Gesellschaft und Presse. Der erste
Redakteur der „NowojeWremja“, Bulgakow, wurde
vor der Redaktion seines Blastes von seinem friv
Heren Kollegen Tschermann, dessen Frau, einem
Redakteur der „Rossija“ und einem anderen Mann
überfallen und mit einem Degen, einer Peitsche
und einem Besenstiel furchtbar zugerichtet. Die
Veranlassung dieses Überfalles war, wie sich auf der
Polizeiwache herausstellte, wohin alle gebracht
wurden, eine große Bestechungsaffäre, welche das
größte Aussehen erregt. Der bekannte Verleger
Dr. Ramm war von Bulgakow in der „Nowoje
Wremja“ angegriffen worden und hatte Tschermann
angeblich 8000 Rubel zustecken lassen, um damit
Bulgakows Schweigen zu erkaufen. Tschermann
soll aber diese 8000 Rubel Bestechungsgelder nicht
abgeliefert, sondern unterschlagen haben. Der
Prozeß, welcher eingeleitet ist, wirbelt nach den
„Münch. N. N.“ deshalb so viel Staub auf, weil
noch eine Anzahl anderer öffentlicher Persönlich¬
keiten in denselben verwickelt sein sollen und dev
ganze Prozeß die große herrschende Korruption in
der Presse und dem öffentlichen Leben Petersburgs
aufdecken dürste.

— Der f a l s ch e G i r o n. Bei der Eröff¬
nung der Sezessionsausstellung in Wien entstand
unter der Schar der geladenen Kunstfreunde kerne
geringe Aufregung, als sich die Kunde verbreitete,
der zu universaler Berühmtheit gelangte Hausleh¬
rer Giron befinde sich im Saale. Bald drängle sich
natürlich alles um ihn, die Damen selbstredend
bornn, um aus eigener Anschauung festzustellen, oh
es der Mühe wert sei, seinetwegen eine Krone weg¬
zuwerfen. Der arme Mensch wußte nicht mehr, wo
aus noch ein, als er sich so von allen Seiten um¬

drängt, verfolgt und teils mit bloßem, teils mit be¬
waffnetem Auge neugierig gemustert sah. Zum
ersten Male in seinem Leben errötend, suchte er bald
da, bald dort sich den Blicken der Menge zu entzie-«
hen, und das um so mehr, als er aus den ohne jeg¬
lichen Rückhalt fallenden kritischen Äußerungen ent¬
nehmen mußte, daß die meisten Damen durch seine
persönliche Bekanntschaft entschieden enttäuscht wa¬
ren und sich nach den verbreiteten Postkartenpor¬
träts ein viel schmeichelhafteres Bild von dem Hel¬
den der Eheirrung gemacht hatten. Er war nämlich
gar nicht Giron, sondern Charpentier, der
Komponist des Musikdramas „Luise “, und
für Giron war er nur gehalten worden, weil
eine Dame, die ihn kannte, ihn einer Freundin mit
den Worten gezeigt hatte: „C’est Phomme de
liQuise!“

— Vielseitige Talent e besitzt ein
Mann aus Mähren, der sich unlängst um einen
Briesträgerpo ft en in Berlin beworben
hat. Er ist, so erzählt die „Deutsche Verkehrs-Ztg.“,
31 Jahre alt, ledig, spricht gut deutsch und böhmisch,
stenographiert nach Gabelsberger und versteht sich
aus die einfache Buchführung. Behufs „späterer Er-
strebung eines Geldausträgerpostens“ gibt er die
Versicherung, daß ein Haus im Werte von 10 000
Mark sein eigen ist. Wie der Bewerber des weiteren
ausführt, „meldet er sich nach Deutschland zwecks
Entwickelung seines Intellekts und zur Post als
Austräger deswegen, weil ihm die Lebensweise eines
solchen gesundheitlich als die beste erscheint.“ Aber
auch für das deutsche Reich soll die Anstellung dieses
seltenen Mannes nicht ohne Nutzen sein, denn ob¬
gleich er ledig, stellt er in Aussicht, daß „seine Kinder
kraft ihres Mischblutes dem Staate mehr als ge¬
wöhnliche Stützen sein werden.“ Schließlich! macht
der Bewerber noch darauf aufmerksam, daß er die
Geige bis zur Bewältigung der Cranzerschen Etüden
spiele und daher im Postorchester gut zu verwen¬
den sei.

Unterdes warf gfrau von Wehlheiden Kuni
einen beruhigenden Blick zu, als wolle sie sagen:
„Laß ihn doch reden — kommt Zeit, kommt Rat!“

Im Grunde war Kuni keineswegs so leicht zu
beeinflussen, aber da der Vater soeben ganz entzückt
rief: „Sie sind ein Mann, Werner! Sie werden
es noch zu was Rechtem bringen! Und wenn Sie
so klug sind, Ihr Geld zusammen zu halten, deckn
— dann—“ Damit ergriff er lachend sein Glas:
„Ihr Wohl, lieber Werner! Ich sehe meine §strni
und Sie noch als Vibells Nachfolger!“

„Aber Mann! Wie kannst Du so reden! Der
Minister ist in den besten Jahren!“ rief feine Gattin
erschrocken und sah sich ängstlich um, ob die Diener
es auch nicht gehört hätten.

„Na! Und wie alt war sein Vorgänger?“
lachte Herr von Wehlheiden, dem der Kopf schon
glühte. „Da oben weht der Wind scharf, und die
Kräfte nützen sich schneller ab, weil sie nach der
einen Seite schwer angestrengt, nach der andern
ewig durch lauter Rücksichtnahme' gezügelt werden
müssen. Lehre Du mich doch die Welt nicht kennen!
Prost, Excellenz Tochter!“ trank er Kuni zu, die ihm
freudig lachend Bescheid tat.

Das Gespräch lenkte dann aus allerlei Aus¬
künfte über, die Werner über Hosangelegenheiten
usw. geben mußte.

„Cs heißt, Durchlaucht würde im September
zurückkehren und die Jagden in seinen ungarischen
Wäldern diesmal aufgeben. Es sotten nichtige
Differenzen mit den Nachbarregierungen aufgetaucht
sein. Ich glaube, es handelt sich um den Erbver¬
trag, den der Fürst mit seinem Vetter abschließen
will. Man protesstert von mehreren Seiten da¬
gegen —“

„Dann wäre es am Ende jetzt an der Zeit,
den Fürstenrieder Wald zu kaufen?“ rief Herr
von Wehlheiden, plötzlich wie elektrisiert auf¬
springend.

Sofort nahmen Werners Menen einen so ent¬
schiedenen Ausdruck von verschlossener Ablehnung
an, daß der kluge Schwiegervater sich noch mehr
über seine Erregung, als über den Ausruf selbst
ärgerte.

Gewandt, wie er in Geschäftssachen stets war,
brach er das Gespräch ab, indem er die Balkontür
schloß. Frau von Wehlheiden stimmte dieser Tat
zu: Es zog wirklich recht kühl herein, für die ersten
Herbsttage war es schon ungewöhnlich kalt.-

(Fortsetzung folgt.)
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f Ende des Streiks? Heute Vormittag um

10 Uhr fand im hiesigen Gewerbebureau unter dem

Vorsitz des Bürgermeisters Schmieder eine Verhand-
Iimg in Sachen des Streiks der Maurer und
Zimmerer statt. Zu derselben war der Vorstand des

hiesigen Arbeitgeber-Verbandes geladen und er¬

schienen. Während der Besprechung lief eine An¬
gebot der Streikenden ein, in welchem sie sich bereit
erklären, zu den alten Bedingungen die Arbeit
wieder aufzunehmen. Ob hiermit der Streik als
im Prinzip beigelegt angesehen werden kann, bleibt
abzuwarten.

f Ordensverleihung. Dem Amtsanwalt Koste
ist gelegentlich seiner Pensionietung am 1. April d.
Is. der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

f Verhaftet wurde gestern Nachmittag die
Wirtschafterin Hedwig Serke. Sie hatte sich auf
den Namen der Frau Dr. Wilde von verschiedenen
auswärtigen größeren Geschäftshäusern Waren
senden lassen, diese in Empfang genommen, dann
aber den größten Teil sogleich versetzt und den Er¬
lös für sich verwandt. Die Verhaftete wurde dem
Gerichte zugeführt. Sie ist wegen Betrug schon
vorbestraft.

f Von den Streikenden. Gestern Nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr sammelten sich ungefähr
50 Arbeiter in der Nähe des Weltzienplatzes an, um
die auf dem Sikorskischen Neubau in der Danziger-
straße beschäftigten italienischen Arbeiter (Maurer)
zu empfangen. Der Polizeisergeant Nadolski, wel¬
cher auf dem Weltzieirplatze Patrouille hatte, requi¬
rierte 3 Polizeisergeanten, sperrte die Elisabeth¬
straße an der Danzigerstraße ab und ließ die Ita¬
liener durch die Rinkauerstraße nach dem Lewan-
dowskischen Bauplatz führen. Zwei Sergeanten
begleiteten den Zug bis dahin.

F Geschworenenauslosung. In der heutigen
öffentlichen Sitzung sind als Geschworene für
die im Mai beginnende 3. diesjährige Schwur¬
gerichtsperiode folgende Herren ausgelost wor¬
den: Rittergutsbesitzer Ludwig Lengler, Dohreszew-
ko, Reg.-Rat. Georg Stambke hier, Baurat Conrad
Steiner hier, Administrator Leo Lange, Markowitz,
Fabrikdirektor Hermann Baude, Szymborze,
Eisenbahndirektor Voßköhler hier, Realgymnasial¬
professor Adolf Reek hier, Kaufmann und Hausbe¬
sitzer Carl Große hier, Salinendirektor Hermann
Ertel, Jnowrazlaw, Postinspektor Carl Götz hier,
Professor Dr. Marx Schmerl hier, Fabrikdirektor
Carl Meseck hier, Rektor Hans Ianetzki, Inowazlaw,
Kreisschulinspektor Speer, Crone a. Br., Fidei-
kommißbesitzer G. v.Klahr, Hohenhausen, Rech.-Rat
Friedr. Meyer hier, Kaufm. u. Hausbesitzer Isidor
Moses hier, Fabrikdirektor Richard Krüger, Schulitz,
Administrator Eduard Dornte, Szymborze, Rech¬
nungsrat Albert Riese hier, Postinspektor Ernst
Grosse-Leege hier, Geh. Baurat Otto Demnitz hier,
Juwelier JohannesSchröter hier, Kaufmann Albert
Knopf hier, Garnisonbauinspektor Carl Krieg hier,
Kaufmann Otto Anstatt hier, Rittergutsbesitzer
Hugo Leonhardt, Rucewko, Kreisschulinspektor
Schulrat Julius Winter, Jnowrazlaw, Regierungs-
sekretär Theodor Braun hier, Rittergutsbesitzer
Heinrich Dirlam, Ostrowitz.

* Guftav-Adolf-Stistung. Das Jahresfest des
Posener Hauptvereins der Gustav-Adolf-Stiftung
findet in diesem Jahre bekanntlich am'22. und 23.
Juni in Schneidemühl statt. Der vorbereitende
Festausschuß ist bereits gewählt worden.

* Für eine Nebenbahn von Vandsburg über
Prust nach Terespol mit Abzweigung von' Prust
nach Crone a. B. sollen dem „Ges.“ zufolge die all¬
gemeinen Vorarbeiten btm der Eisenbahndirektion
Bromberg ausgeführt werden.

* Untersuchung der Wasserverhältnisse in der
Provinz Posen. Prof. Holz-Aachen wird bekanntlich
im August im Aufträge der Staatsregierung die
Provinz Posen bereisen, um die hiesigen Wasserver-
hältnisse einer Untersuchung zu unterziehen und ins-

ch.esondere festzustellen, ob und in welcher Weise die
vorhandenen Wasserläufe für gewerbliche Zwecke,
namentlich für das Kleingewerbe mit geringem
Kraftbetrieb nutzbar gemacht werden können. Der
Verband der Ostdeutschen Industriellen hat sich be¬
reit erklärt, etwaige Wünsche seiner Mitglieder bis
zum 1. Mai zu sammeln und dem Professor Holz zu
übermitteln.

f Zur Vorsicht. Bekanntlich sind mehrfach
Fälle vorgekommen, wo österreichische Zweiflorin¬
stücke für preußische Taler in Zahlung gegeben und
damit in den Verkehr gebracht wurden. An die
öffentlichen Kassen ist infolgedessen eine Anweisung
ergangen, nach welcher diese Stücke zerschlügen und
dann dem Ausgeber zurückgegeben werden sollen.
Auf dem hiesigen Postamte ist vor einigen Tagen
ein solcher Fall vorgekommen. Das als Taler in
Zahlung gegebene Stück wurde zerklopft und in
diesem Zustande dem Besitzer zurückgegeben.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Herr Bürgermeister
Schmieder den Vorsitz führte, kamen fünf Lohn-
streitsachen zur Verhandlung. Sie endeten sämtlich
mit Vergleich der Parteien.

A ‘ ' Berichtigung. Wie uns von beteiligter
W Seite mitgeteilt wird, hat bei dem neulich mitge¬

teilten „Sekundärbahnidyll“ nicht der Lokomotiv¬
führer, sondern der Zugführer seine Mütze infolge
Windstoßes verloren, wodurch der kurze Aufenthalt
entstand.

f@tne Osterfreyde wird von hoher obrigkeit¬
licher Stelle allen Bromberger — H u nden zu
teil: Die „Sperre“ ist heute zu Ende und aufge*
hoben, und die treuen Vierfüßler tonnen sich wieder
in Freiheit auf den Straßen tummeln nach Herzens¬
lust.

Über die Zugentgleisung bei Güldenhof, über
die wir an anderer Stelle berichten, wird uns
amtlich gemeldet: Gestern Nachmittag kurz nach
4 Uhr entgleiste der Personenzug 378 bei der Ein¬
fühlst in den Bahnhof Güldenhof mit Maschine,
Tender, einem Güterwagen, dem Pack- und drei
Personenwagen. Wesentlicher Schaden an rollen¬
dem oder sonstigem Material ist nicht entstanden.
Verletzte haben sich nicht gemeldet. Der regelrechte
Eisenbahnbetrieb konnte aufrecht erhalten werden.

f Bon dem kürzlich abgebrannten Hause Dan¬
zigerstraße 159 wird jetzt auf Anordnung der Bau¬
polizei der obere Teil der Vorderwand, auf deren
bedrohliche Beschaffenheit wir f. Z. hingewiesen hat¬
ten, abgebrochen. Mit den Abbruchsarbeiten ist
heute begonnen worden.

d Lottcriegewinne. Aus Königsberg wird uns
gemeldet: Bei der Ziehung der 5. Königsberger
Schloßfreilegungslotterie fiel der erste Hauptge¬
winn (50 000 Mark) auf Nr. 42 473, der 2. Haupt¬
gewinn von 20 000 Mark auf Nr. 151 997. Ferner
1 Gewinn von 3000 Mark auf 48 757, 1 Gewinn
von 2000 Mark auf 11 029, 2 Gewinne von 1000
Mark auf 55 769 und 197 092, 5 Gewinne von
500 Mark auf 27 799, 41 058, 106 045, 114 968
und 187 625. Die Ziehung dauert am Mittwoch,
8. März, noch fort.

= Hopfengarten, 7. April. (UnfaII.
Lehrerversammluug.) Auf dem Nach¬
hausewege von Bromberg kamen am vergangenen
Sonnabend zwei kleine Besitzer aus der Nachbar¬
schaft aus die schon oft gegeißelte Idee, um die
Wette zu fahren. Ihre leichtsinnige Handlung rächte
sich an einem der Beteiligten, indem oie Deichsel des
einen Gespanns das Pferd des anderen Fuhrwerks
am Halse dermaßen traf, daß dieses sofort fiel. —

Sonnabend Abend hielt der hiesige Lehrerverein in
Netzort seine Monatsversammlung ab.

H. Exin, 7. April. (K r i e g e r v e r e i n.)
In der Generalversammlung des hiesigen Krieger¬
vereins am 5. d. Mts. wurden zu Vorstandsmit¬
gliedern gewählt: Distriktskommissarius Grell als
Vorsitzender,Oberpoftassistent Gerber als Stellver¬
treter, Gerichtskastellan Munk als Schriftführer,
Chausseeaufseher Ernst als Stellvertreter,. Kauf¬
mann W. Salomon und Sattlermeister Krause als
Beisitzer.

s Jnowrazlaw, 7. April. (Ein frecher
Anfall) wurde gestern Abend 11 Uhr in der
Thornerstraße unweit der katholischen Kirche ver¬
übt. Der Droschkenbesitzer Zilinski fuhr mit seiner
Droschke nach seinem Heim. Da überfielen ihn Plötz¬
lich zwei Kerle, warfen den Z. vom Wagen und ent¬
führten das Gespann. Bis jetzt ist man den
Räubern noch nicht auf der Spur; man hofft aber,
daß unsere Polizei sie bald ausfindig machen wird.

§§ Lobsens, 7. April. (S ch ü tz e n g i l d e.

Jahr m a r k t.) Die Schützengilde hatte am

Sonntag eine Generalversammlung einberufen, in
welcher die Verlegung des Vereinslokals von dem
Gastwirt Bigalke in das Krainicksche Lokal beschlossen
wurde. — Der heutige Kram-, Vieh- und Pferde¬
markt hat, trotzdem es den ganzen Tag regnete, doch
einen recht lebhaften Handel zu Tage gefördert.

AWcißenhöhe, 7. April. (Unglück.) Die
Pferde des Gutsbesitzers Döhring in Ottilienhof
wurden beim Dreschen scheu und gingen durch. Das
Getriebe des Roßwerks wurde

'

vollständig zer¬
trümmert; die umherfliegenden Eisenstücke trafen
den Herrn Döhring jun. dermaßen, an bett Kopf,
daß aus einer klaffenden Wunde ein großer Blut¬
verlust erfolgte und ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden mußte.

Pillau, 5. April. (Strandun g.) Gestern
wurde das Lotsenkommando telephonisch davon be¬
nachrichtigt, daß in der Ostsee an der samländischen
Küste bei Littausdorf unweit Fischhausen ein Schiff
auf Strand geraten sei. Sofort eilte der Lotsen¬
dampfer „Pilot“ und der Bugsierdampfer „Ro¬
land“ unter Führung des Obmanns der hiesigen
Rettungsstation der „Gesellschaft zur Rettung
schiffbrüchiger“ zur Strandungsstelle hinaus- Dort
wurde die in Brake (Oldenburg) beheimatete Tjakk
„Anna“, Kapitän Schumacher vor seinen Ankern
mitten in der Brandung liegend angetroffen. Da
die Dampfer wegen der hohen Brandung nicht nahe
genug an das Schiff herankommen konnten, so
wurde das Beiboot des „Pilot“ mit Freiwilligen
bemannt, um eine Trosse zur „Anna“ zu bringen.
Nachdem das gelungen, versuchte „Roland“ das
Schiff vom Strande abzuschleppen, was auch nach
einigen Stunden gelang. Abends gegen 51/2 Uhr
wurde „Anna“, welche vollständig voll Wasser war,
auf der Ladung schwimmend in unseren Hafen ein¬
geschleppt. „Anna“ war mit Holz von Memel nach
Großensiel bestimmt und nachdem dieselbe bereits
am Donnerstag von Memel ausgegangen, war sie

bis Bornholm gelangt, jedoch durch widrigen Wind
wieder nach unserer Küste verschlagen worden.
Schiff und Ladung sind versichert.

Aus Ostpreußen, 6. April. (Für ein
littauisches Städtebundtheater,) das
in Gumbinnen, Insterburg, Memel und Tilsit wäh¬
rend 6 bis 8 Monate jährlich regelmäßig wieder¬
kehrende Theatervorstellungen veranstalten will, sind
die Vorbereitungen so weit gediehen, daß demnächst
eine größere Versammlung über die Vorschläge des
Arbeitsausschusses Beschluß fassen samt. Während
in Gumbinnen und Insterburg vielleicht 6 Wochen
hindurch Schauspiele gegeben werden, haben die
beiden anderen Städte Oper. Die erste Spielsaison
soll künftigen Herbst beginnen.

Memel, 6. April. (Ein Schmuggler-
trupp) von 20 Mann wurde am letzten Freitag
bei Memel jenseits der Grenze von russischen Grenz¬
soldaten abgefangen. Die Leute entkamen unter
Zurücklassung ihrer Packete, die einen Gesamtwert
von 1000 Rubel repräsentierten. Unter den ge¬
schmuggelten Waren befand sich außer Tee auch ein
großer Posten Saccharin, das, nachdem es bei uns
nicht mehr im Handel erscheinen darf, gegenwärtig
besonders viel nach Rußland hinübergeschmuggelt
wird.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Gründonnerstag, den 9 April. Kollekte für die Armen
unserer Gemeinde. Vormittags 10 Uhr, Beichte und
Abendmahlsfeier, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Gründonnerstag, 9. April. Kollekte
für die Stinten unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr,
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
v. Zychlinski, abends 6 Uhr, Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Gründonnerstag, den 9. Aprrl. Kollekte
für die Armen unserer Gemeinde. Abends 6 Uhr,
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Haendler.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Gründonnerstag,
den 9. April. Nachm. 5 Uhr, Beichte u. Abendmahls-
Gottesdienst, Pastor Fr. Brauner.—Karfreitag, 10. April,
Vormittags 10 Uhr, Liturgische Karfreitagsfeier,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Predigt, Pastor
Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Gründonnerstag, 9. April, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst. — Karfreitag, 10. April, vorm. 10 Uhr,

Gottesdienst. Nachm. 4 Uhr, liturg. Gottesdienst.
Schwedenhöhe. Gründonnerstag, 9. April. Frankenstr.:

Abends 6 Uhr, Beichte u. Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer Teichert.

Katholischer Gottesdienst. 9. April. In der Pfarrkirche:
Vorm. 10 Uhr, Hochamt, Jesuitenkirche: Vorm. 9 Uhr,
Hochamt.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Donnerstag, 9. April.
Abends 8-9 Uhr Gottesdienst, Pediaer Curant. -
Karfreitag, 10. April, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst
in der Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schieusenau. Gründonnerstag, 9. April.
Kirche in Schleusenau: Vorm. 8 Uhr, Beichte und
Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Gründonnerstag, 9. April.
Abends 8 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Karfreitag, 10. April. Vorm. 10 Uhr, Predigteottes-
dienst und Abendmahlsfeier, abends 6 Uhr, Liturgische
Andacht.

Gottesdienst in Rakel. Gründonnerstag, 9. April.
Vorm. 6 Uhr, Beichte und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff.

Gottesdienst in der Synagoge. Donnerstag, 9. April.
4 QVD für die 2^122 (Sijüm für die Erstgeborenen),
Um Gottesdienst morgens 7 Uhr.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Den Sänger der Wrßmannshöhe und des

Wasserturms aus derselben erlaube ich mir in seinem
poetischen Eingesandt in Nr. 83 der „Ostdeutschen
Presse“ dahin zu ergänzen, daß der schon technisch
zu den interessantesten und daher sehenswertesten
Bauten Brombergs gehörige Wasserturm nicht nur

Wasser-, sondern auch dem Publikum zugänglicher
A u s s i ch t s t u r m ist, der von seiner Höhe herad
nach allen Richtungen, namentlich aber nach Norden
über hie zu Füßen der Höhe sich weit ausbreitende
Stadt mit ihren Vororten eine Aussicht gewährt,
wie das Flachland sie nur selten bietet. Geschicht¬
lich bleibt noch zu bemerken, daß der Abhang von
der Höhe nach der Stadt zu früher kahl war, bis
zu Anfang der vierziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts der Verschöneruugsverein sich bildete und
unter dem sehr wirksamen Vorsitz des damaligen
Regierungspräsidenten von Wißmann der ganzen
Höhe der Hauptsache nach die heutige landschaftlich
schöne Gestalt gab, die nach Auflösung des Ver-
schönerungsvereins von der städtischen Verwaltung
noch ganz erheblich verschönt worden, so daß ein Be¬
such der Höhe und des Wasserturms die Besucher
sicher befriedigen wird. Sch.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Bern, 8. April. Die gestrigen Verhandlungen
der Lohnkommission des Personals der Gotthard¬
bahn mit den Direktoren ergaben wieder einige Zu¬
geständnisse seitens der letzteren. Es ist Aussicht

vorhanden, daß heutz ein beide Teile BefriStzen*
der Vergleich zustande kommt.

Budapest, 8. April. Ungefähr 500 Straßen-
bahnschafsner und Wagenlenker sind heute Nacht *n

den Ausstand getreten.

Paris, 8. April. In parlamentarischen Kreisen
gehen die Ansichten über die Bedeutung der gestri¬
gen Kammerabstimmung auseinander, namentlich
über das weitere Verhalten des Kriegsministers.

Konstantinopel, 8. April. Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich besichtigten gestern die Se¬
henswürdigkeiten in Stambul, sowie die Hafenan¬
lagen an der anatolischen Bahn in Heidar Pascha
und die neu erbaute medizinische Schule. Abends
fand im Nildiz-Kiosk ein Diner statt, an welchem
die Allerhöchsten Herrschaften, der deutsche Botschaft
ter, das Botschaftsversoual und die in türkische»
Diensten stehenden deutschen Offiziere teilnahmen.

Madrid, 8. April. Aus Melilla wird gemeldet,
daß der Kreuzer „Infanta Jsabell“ Artillerie ge¬
landet habe. Weiteren Meldungen zufolge hatten
die Aufständischen, welche das Fort Frojana einge¬
schlossen und angegriffen hatten, 11 Tote und zahl¬
reiche Verwundete. Die Belagerten hatten keine
Verluste.

SB3 Börsendepesche«.
Berlin, 8. April, angekommen 3 Uhr 30 Min.

Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.
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Nuss. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3Mo do.
3'/?/o do. conti.
3°/o Pr. Gons.
3 l/2o/o do.
3Va0/0 do. conti.
40,'gPos.Pfdbrf. 103,00
372% do.
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92.50

102.70
102.70

92.50
102,80
102.70

3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
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„ neue II
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99.80
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99.90
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90.30
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102,80
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102,80

99.90
99.80

100,10
99.90

99.90
99.80
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90.40
89,9t
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Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fester.

99,80

103,80

99,90

115,20
190,25

158,90 157,30

115,90
190,60

211,50
212,20

14,40
223,10
184,90

2%
44,10

100,00

211,00
211,75

14,40
*22,60
184,20
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Berlin, 8. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai >158M 158M
„ Juli 161,50 161,00
„ Septbr. 162,50 —

Roggen Mai 1136,75136,00
„ Juli '139,50138,75
„ Septbr. 141,00

Hafer Mai 131,75
„ Juli 134,00

131'50
134,00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loeo

7.
112,75
111,22

48,IC
48,70

44,10

8.

113.50
111.50

48,80
48,60

Danzig, 8. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert. 7. 8.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: fest,
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 r. tr Gansit.

152

121—24

155—56

121-24
90

7. 8.

■

9,30-9,47
— 7,10—7,40

30,10 30,10
29,85 29,85
29,32 29,35

Magdeburg, 8. April, angekommen 3 Uhr 30 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: geschäftslos.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Berlin, 8. April. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 223 Rinder. Kälber 5280,

Schafe: 3451, Schweine 16507. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(s. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere
^

—

3. gering genährte 56—60

Für feit u. Kühe: l. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . ,
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 47—52

Kälber: 1. ffte. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 80-82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74
3. geringe Saugkälber ......... 58—65
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—58

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel .......... 61—64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53—60

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
• 2 / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 17 4 Jahren 220—280 Pfund schwer 51—52
o - / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2 1 c) fleischige 50

d) gering entwickelte 48-49

Sh ■ e) Sauen 46—47
Vom Rinderauftrieb blieben etwa 150 Stück unver¬

kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft. Bei den
Schafen fanden etwa zwei Drittel des Austriebes Absatz.
Der Schweinemarkt war ziemlich glatt, wird aber voraus¬

sichtlich nicht geräumt.

Stellen Gesncbe
(Die einfache Heile kostet 15Pf.)

Suchen Sie
ehrenv. Nebenbeschäftigung,
so verl.Sie m.Ratschläge. Prosp.
grat Widm ann, Berlins. 30.

Volontair.
Suche Stellung als Volontair in
einem Kolonial-, Eisenwaren- und
Destillations-^eich. Bin 21 I. alt.
Off. it. A. B. 21 posll. Pelplin.

Empfehle“ Köchin und Land-
wirtin mit guten Zeugnissen
von sofort. Marie Orlowska,
Gesmdevermieterin,Bahnhofstr.90.

Junger Mann mit der Berech¬
tigung zum einjährigen Militär¬
dienst, Sobn eines Rentiers, sucht

£ Lehrstelle jg&-
Eisengeschäft. Off. bitte u. N. 500
an d. Gschst. d. Ztg. einzusenden.

Wirt.,Stütze, Koch.. Mädch. sogl.z.
h. Magdalene Dietrich, Gesinde-
veriuieterin, Bahnhofstr. 5. Haus-
dieu.. Knechte. Mädch. erh. sgl.Stell.
Empf.vgl.g.St.f.Wirt.,Mdch.j A

Fr AnastasiaLnecke, Gesindever«
miet.u Stellenverm.,AlteBraheg.l7

I* Stellen-Angebote *
(Die einfache Zeile kostet IS Pf.)

Agent ges.L^7'SL
Jürgensen & Co., Hamburg.

Maschinenfabrik sucht für Brom¬
berg u Umgehend einen gewandten,
rührigen, bei Bauunternehmern,
Maurermeistern, Architekten und
Dachdeckermeistern (166

gut eingeführten

Vertreter
znm Verkauf von Bananfzügen,
Baugeräten und Dachdeckerwinden
bei hoher Provision. Gefl. Off.
erbittet die Maschinenfabrik von
Heinrich Kotz & Co., Inh.
Ernst Scheue, Duisburg.

! 1 Melbenverdlenst! Z
auch selbständige Existens
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb, Arten für Damen
ii. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eickhorst, Delmenhorst.

Dachdecker
auf Z egel- und Pappdach Bei
dauernder Beschäftigung zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. (156

A. R Ender, Pr. Holland.

1 ordentl. Windmüllergeselle
wird für sofort gesucht. (81

Stelter, Schubin.
Ein älterer zuverlässiger

Hofarbeiter,
der auch Pferde zu füttern hat
kann sofort eintreten. Wohnung
im Hause. F. Wodtke.

Einen ord mtllchen, nüchternen

Kutscher
sucht Rndolf Rahe.

Kutscher u. Laufburschen
sucht v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieteriii.Bahnhofstr.65

Eine» zweiten liuslitn«
sucht Moritz Hdtel, Bromberg.

A,,Meu.MW4LLt
b. höh Lohn Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babuhofst. 65.

Bei ein. einz. ält. Herrn kann
1 Wirtin o. Anh. b 1. 5. eintr.
Weld.Schleinitzstr. 22, p. r. umgeh.

1 kaufmännischer

Oehrliitg
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern, für mein Kontor
und die Tapetenbranche von so¬
fort gesucht. (120

Val. Hinge, Schleinitzstr.15.

Oehvttiig
mit Berechtigung znm Einjährig-

FreiwilligeN-Dieiist stellt ein
Bromberger Gewerbebank.

Wiig gesucht
mit guter Handschrift für Kontor
Mitte April. Schrift!. Anerb. u.
A. C. 20 a. d. GeschäftSst. d. Ztg.

Bierfahrer °«l (135
Wallftr. 6.

Zwei ordentliche
Hausdiener

von sogleich gesucht. (122
Elysium.

Selbständige
M- ii. Meiurbeiterin,

auch mit ihrer Zuarveiterin.
und eine sehr geübte

Mllschiiltir-NWniil
können sofort eintreten. (109

Mathilde Czinczell, Modisti«,
Hempelstraße 5.

ür meine Tapeten-, Farben-
und Kunst - Handlung suche eine

perfekte (68

Nur solche, die längere Zeit mit
Erfolg tätig waren, wollen sich
melden bei

Gr. Breunlng1

, Grandenz.

Ein junges Fräulein
als Verkäuferin für mein Pa¬
piergeschäft gesucht. (12t

Bromberg, Brückenstr. 1L

Junges Mädchen
zur Hilfeleistung in d. Fabrikatioa

sofort gesucht (120
Znckerwareufabr., WollmlS.

Jung, sauber. Mädchen
gesucht. Sehwartz,0ct§tthoffti.l2.

Saniert AnswSittti«'
aber nur solche, wird gesucht Bel

Gebrüder Laolimann,
122) Bahnhofstraße.

^Kochmams., Zimmerkellner, <$Ut£ 2tuft9ättCtUl
Kellnerlehr% ft.Hausdiener wird von sofort verlangt (122s u ch t St.-Narvw. d. G.-B
Livoniusstr. 12. C.Kehr. St.Verm.

Silierst«!
welche auch im Ausbefferu d.r
Wäsche bewandert ist. Zu erfrag,
in der Geschäftsstelle b. Zeitung.

Wilh. Modrow, Bahnhofstr.91.
Aufwartemdch. vl Luisenlt.l4,N

Aufwärterin für Nachmsttäs'.
125) Berlinerftr. 32, II r.

Eine Aufwärtertu wird vetz»
langt. LmdLustr. UU X Tr.^1

wem



Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 7% Uhr entschlief sanft nach

kurzem Leiden mein herzensguter Sohn, unser

lieber Bruder, (122
der Königl. Gerichts-Assessor

und Leutnant der Reserve

Erich Kerles,
im Alter von 27 Jahren 4 Monaten.

Bromberg, den 8. April 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen
Armand. Kories, als Vater, -

Kurt Kories, als Bruder,
Gertrud Kories, als Schwester.

Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 11. April,
nachmittags N Uhr, von der Leichenhalle des

alten ev. Kirchhofs (Wilhelmstr.) aus statt.

Vsvvsisr
von Sonnabend mittag bis

Dienstag einschließlich.
.

Dr. Cohn, Patmgerftr. 153
^ptt-Ardf.Nas.-.OKr.',ßr!rll!vskr.A

Wo ich auch weil.
Ich lcs' dies Blatt, (132
DaS keinen Gruß mehr für mich hat.

Loge Janus.
Montag, den 2. Otterfeiertag.

Amlien-Abend.

Höhne
Gammstraße 9.

Das neue Schuljahr beginnt

Donnerstag, he» 18. A-nl.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich von 11 bis 1 Uhr. (154

Elise Witt.

Musikschule
Danzigerstraße 164.

Unterricht im Klavierspiel
(für Anfänger n. Vorgeschrittene),
Theorie, Harmonielehre und

Musikgeschichte.
Eintritt jederzeit. (120

8. Ogurkowski,
Musikdirektor.

Anfang 8 Uhr.

Dem Heilgehilfen und Barbier
Herrn Dnrawski, Prinzen
strafte hier, sage ich, nachdem er

mich 50 Jahre gut und pünktlich
bedient hat, meinen (115

besten Dank.
CarlReeck sen..Llisadethm.I0

H ZahntecMisches f§
Atelier

IHelene Günthers
Inh. Marg. Christ

H Danzigerstrasse 1641
im Hause des Herrn

Mazur. (Hl W
Sprechstunden:

I von 9-1 Uhr vorm. HH
von 3-6Uhr nachm.

Für Auswärtige MD
■^^ederzei^^^e

Nachtigal’s Kafieel
Meine beliebten u. gut eingeführten Melangen:
Columbia-Mischung p. Pfd. 1,00 M.
und Java-Mischung p. Pfd. 1,20 M.
sind ihrer Ergibigkeit und ihres guten

Geschmacks wegen ganz besonders als
Haushaltungs-Kaffee’s zu empfehlen.

Ferner empfehle zum Fest als exquisit.Getränk
Mocca-Mischung,

p. Pfd. 1.40 M.,
Karlsbader Mischung

p. Pfd. 1.6U M.,
Wiener Mischung. (121

p. Pfd. 1, 0 M.
Durch steten Betrieb meiner modernen Röst¬
maschinen hat der Käufer die Gewähr, stets
in den Besitz von nur frisch gerösteter Ware
zu gelangen, wodurch die Ergibigkeit und
der Wohlgeschmack des Getränks be

erhöht werden.

Gleich nach Ostern beginnt
wiederum mein (102

Frnhjahrs-Tanzknlsus.
Anmeld, iltbme entgegen
Balletmstr.L.WMrg.Schleinitzst.l.

Shöicnmttrrilt
wird ert. Bahnhofftr. 9, II.

Klavierunterricht erteile nach
neuester Metb. Anmeld. v. 15. Apr.
Konservatorisch gebildete L hrerin.
Schäl, d. Kgl Prf Ziav'r Scharienka.
Antonie v. Jankowska,

Gammstrafte Nr. 20, II.

Korziigl. terriH
in d. feilten Damenschneiderei
wird praktisch und theoreiisch in
8wöchentlichen, V* 8 «. Vzjährigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50, II.

D,selbst finden Damen von
auswärts Pension.

Für di- (Quinta
der neuen Realschule w rd. Zogs.

Korber. Off. u K L 30
a> b- G sch st d.Z:q. erb.

Am 12. und 13 April und vom

3. Mai bis einschl. 30 August b- I
wird an jedem Sonn- und Fest¬
tage von Bromberg nach
Ostrometzko ein Sonderzug
abgelassen: (116
Bromberg ab 2.30 nachm.
In Karlsdorf hält der Sonder-

zua nickt.
Die Rückfahrt erfolgt mit den

regelmäßigen Person nzügen.
Am 12. und 13. April werden

die Abendzüge Nr. 411 und 410
auch zwischen Fordon und
Ostrom tzko verkehren und zwar:

Bromberg ab 82®
Fordon ab 82!
Ostrometzko an 8£*

„ ab 900
Fordon ab 9!£
Bromberg an 9£!

Es werden Rückfahrkarten II.
und III. Wagenklasse mit ein¬
tägiger Giltigkeit zum einfachen
tarifmäßigen Fahrpreise von

Bromberg nach.Ostrometzko, For
don und Jasiniec verkauft, welche
zur Benutzung aller Züge be¬
rechtigen.

Zwischen den einzelnen Stationen
kann der «onderzug gegen Lösung
einer gewöhnlichen Fahrkarte be
nutzt werden. (Die Fahrt von

Bromberg nach Karlsdorf ist aus
geschlossen.)

Bei Bedarf wird zur Rückfahrt
auch ein Sonderzug um 812 von

Ostrometzko nach Bromberg ge¬
fahren.

Bromberg, d 6. April 1903.
Königl. Eisenbahndirektiou.

Töchter» Höhr rer Stänbe
cdifc Handarbkitnnterrilht,
wobei französisch gesprochen
wird. Mittelste. 45, II r.

Billig! Billig!

Entzückende
Cbevreaux Stiefel

in den Grössen von

No. 25-35

schwarz u. farbig
iiir Knaben nJäMen!

Schnbwaren-
Total-Ansverkaiif

H. Hirsch,
27. Friedrichstr. 27.

Billig! Billig!

Pensionäre
find, sreniidl. Aufnahme bei Frau
Ida Heinrich, Mittelst. 4, hochpt.

Pensionäre
finden gute u. liebevolle Aufnahme
117) Dauzigerstr. 17, II l.

Gespickte Hasen u. Rebhühner,
fix u. fertig zum Gebrauch,

junge Hamb.Gänse, Mastputen,
Poularden! Jg. Hühner! Tauben!

fr.F«chs!Za,idkl!SchMsch!
leb. n. conserv. Hummer,
echt. Schildkrötenfleisch,

hochfeinst. Maloffol-Caoiar
i. d.Preislagen ä 10-16 M. p Pfd.,
fett, geräuch. u. marin. Lachs,
Spick-Aahs Flundern,Sprotten,

Kl.prag.Delil!.-Ichiukche»,
vorzst.Cerv.-,Sal-u.Mettwurst,
Sard. ä Phuil0$ Ell).N6Uüciug6ii)
Neu! ff. Graf Bülow-lleringe,
feinstDess -Käse! Pumpernick.,

größte Ans»,. inConftroen
all erArt, fr. Gemüsen, Salaten,

ftfch.Ananas.Walbiiieister,
Chainpagn.,Weine,echteLiköre
empf u.vers.i.best.Güte pünktl.

Emil Mazur,
Borsdorf. Gesundh.-Apfelwein,
kristallklar. 10 Fl. exkl. f. 3 Mk.

vorzügl.Rot - Tischwein ä IMk.
empfiehlt Emil Mazur.

6t.lid»ti#!fiii«
-

W
per Pfund 1 40 Mk.,

prim» Mrsß«a-Apftlsl«e»,
Blntorangen, Traiibcn-
toftMt» ii. Knackmandeln

empfiehlt (122

Emil Gerber jun.
Donnerstag, d. 9. April er.,
Mittwoch, d. 15. April er.

Frisches
Braun- n. MM.

Brauerei FeldsckilWeu.
Wrachaner Caviar

in großer Auswahl
empfiehlt (122

Emil Gerber jun.

Gründonnerstag-
Brezeln

mit Mohn u. Marzipanfüllung
empfiehlt (122

II.I.nxat,Bahtthofstraße87.

kriindonnelStag-
Brczeln

ülnsiklnstUnt
Wilhelmstrasse 15, II. k

Ufiterricllt imVioItn- MKlavierspiel, ►
Theorie, Musikgeschichte, Ensemblespiel. ^

Ausbildung für Konzertsaal, Haus- und Lehrtätigkeit, k
Methode berühmter Professoren der Kgl. Hochschule für T
Musik, Berlin, sowie der Herren Professoren Klindworth F
und schwaim. Herrn. & Lina Budweg. L

Gründliche Privatvorliernlung
für die mittleren u. obern Klaff n sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das

Einjähr.-Freiwilligen-, Primaner- u.Abiturienten-Examen.
Stets vorzügl che Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be¬
handlung und i-.renge Beaufsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gärtenbenutzung —

Kein Massenpensionät! Glänzende Referenzen! (153
Näheres durch Br. Wolff, Breslau III, Freiburgerstr. 42.

Dt-b-r-»tigt-L«iidmirtsch«ftssch»le z« M»lit«b«igWpr.
(in 28 Jahren 545 Abiturienten), beginnt ihr d esjähriges
Sommersemester am 21. Avril. — Aufnahme und Auskunft
durch den Direktor Dr. Knhnke. (191

Am Donnerstag,d. 16. April,
von Vor > ittag lu Uhr ab» merbe
ich in der Gu'sforst ^ am m e r

b.Maximilianowo an Ort u.Stelle
folgende Nutzhölzer verkaufen

ca. 181 Stil Bauholz
5. Klaffe,

t». Stück BoWmme.
M Stange» 1.-2. Klasse,
ca. 17Ö Birkeii-Teichjrl-

ftatijie». (i24
Nähere Auskunft erteilt Gast¬

wirt Deutsch, Zolondowo.
Verloren Sonntag Vormittag

zwischen Danzigerstraße 35 bis
Friedrichstraße 24 (122

ei» goldenes Armband
mit Schloß. G. Belohn, abzngb.
bei F. Wacarecy, Friedrichstr. 24.

8—9000 Mk. aus sich.Hyp.
v. sof. gef. Off. u. BL 10 an die
Geschst. d. Ztg. erb. (59

$ti»»t8tiii.Ära
Hypothek sof. au vergeben. Meld.
u ns. K. V. 50 an d. Gst. d. Ztg

Wer braucht Geld??
Auf Schuld sch in, W chse., Möbtt,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schünemann, München Nr 170.

'Smma 3)umas
Nene Plarrstiasse 2 Psarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
|ln garnierten Damen- u. Kinderhüten.

Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtsch afts- Verbandes.

Vertrauenssachen
jed. Art. Haus- u. Vennög -Ver¬
walt., Vertret. ec übern kantionsf.,
best, empfahl Beamt, n Offiz. a.D.
Off, n 8. 92 an d. Gschst. d. Z

Schulbücher für die III. Klasse
her Drege rieften Schule bitt. zu
verkaufen Boiesttcße 9. II r.

Hin Kanamavagkl». eine
billig zu verkaufen. Zu
erfrag, in d. Geschst. d.Z.

Unsere Cokosimssbutter

F a 1 m o r a
zum Hacken, Kochen u. Braten
vorzüglich geeignet, schmeckt
und bräunt wie gute Butter,
ist jedoch weit ausgiebiger,weil
ohne Wasser und ohne Salz, da¬
her beim Braten auf 3 Teile
Palmora 1 TeilWasser und Salz
hinzusetzen IIeberall erhältl.
Berlin J.H.Mohr&SohnG.m dH

Gesucht (in Fleischerladen
mit geräumiger Wohnung für so¬
fort in Bromberg od. Umgegcnd.
Offerten unter B. G. 192 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

Gesucht für sofort od. 1 Juli

rint Wohnung ~H@
von 3—4 Zimmern. Off. nebst
Preisangabe unter C. v. 25 a. d.
Geschättsst. dies. Z itung erbeten.

Ausschank von:

! Nürnberger,
Königsbcrger

|it. hiesigem
Laaer- ersann

guteKüch(
|100) Pittflsotifdi

von 12—3 Uhr I
^ Gilt gepflegte Meirn s

!stim. f Ver-ine.Festessen ii. bol!

»
rs
st

nur in Butter 4
empsiel'It (894 °

Z ErsteMiknerKälkerki. 5

Gründonnerstag-
Brezeln

in verschiedenen Größen
empfiehlt (122

Albert Schallhorn.

Engros

I
Alle Sorten

und jedes Quantum

Surtofeln
sanft zu höchste n

Preisen (6
Emil Fabian,
Mittelstr. 22.

§

Export

Jeden Posten Bierflasche»
(M't guck ohne Patenl), kauft
Albert Liebenau, Prinzenthal.

Zu Ostergeschenken
empfehle ich mein auf das Beste sortirtes Spielwarenlager,
namentlich Ostereier mit Füllung, Pnppen-Figuren,
Kreisel, Schlangen etc., Osterhasen, Osterpuppen.

Ausserdem empfehle ich: (B30

Tennisschläger, Tennisbälle, Tennisnetze,
sowie sämtlichen Zubehör zum Tennisspiel,
PF** Croqaets und viele andere hübsche

Sommerspiele.
Cr. 16. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

Tennisschläger lasse ich schnell u. billigst reparieren.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste nM Uiientiielrlicliste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nud schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinfltisse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig n. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau. (152
Oel- u. Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Bkrbitrlade«L';s«“-
76) Crohn. Korn mar ktftr. 8.

Tchröttcrsdorf Wohnungen

Eine W-hiinng,ZLm°»ftL
sofort zu vermiethen. Näheres bei
Paul Zander, Rinkauerstr 22 23.

Mjimiig, patt. od. 1.6t.,
5bis 8Zimmer. Kochgas u. r. Zub.,
Pf rdest.,Burscheiigei., Garten, per
I.Okt. zu verm Berlinerstr.29,1.

Kornmarkt Nr. 10
1 Wohn., 8 Zimm., Küche, Gas
n. sämtl. Zubeh. zu verm. (121

Stube ii. Bodenkammer
Hinterhaus 2 Tr., an alleinfteh.
Frau von gleich oder spät r zu
vermieten Kornmarkt 9.

Mbl-ZimmerLML
per sofort oder 1. Mai von einem
Privatbeamtcn gesucht. Off. mit.
K. Z 09 an d. Gst. d. Ztg. erb .

An res», zwei möbl. Zimmer
vom 14. 4. ab zu mitten gesucht.
Off. mtb-r L. H. G. 46 an die
Geschäftsst. d. Ztg. (208

Weil ich von Beruf Landwirt,
deshalb bin ich gewillt, mich
wiederum anzukaufen. (156

Ich suche daher in der Prov
Posen em mittleres

Gut
zu kaufen und zwar bei be.
deutender Baranzahlung, in¬
deß nur, wenn mein Haus mit
in Tausch genomm n wird. Das-
s lbe ist hochvornehm, mir von

bevorzugten Mietern seit Jahren
bewohnt, rentiert sich vorzüglich
und liegt an der Hauptbahn, im
Ke npunkt eurer sehr belebten
Kreisstadt Posens,wos lbst mehrere
ar. Fabriken, als Zuckerfabrik re.,
firner König!. Gymnasium, hob.
Töchterschule usw. uiw. Gest
Offerten erbitte unter M. Z. 86
an die Geschäfisstelle dies. Zeilg

D.krnndst.Verlinelstr. I!
ist erteilshalber zu verkaufen.
Zu erfragen daselbst.

DaS krnndstiick Stönigftr.42
ist zu verkaufen. Näher, daselbst.

Eine Laden¬
einrichtung,

für jede Branch, passend, ist billig
zu verkanten. — Offerten unter
B. M. 199 an d. Gsch't. d. Z

1 neuer Herr.-Sommcrüber
. zicher,2 f. neu dunkteSommer-
I anzöge u. e. schw. Anzug s. um-
'

ständeh. z. v. Gammli. 26, 2.E>ng.II.

Freund!, möbl. Zimmer
zu vermieten. Wilhelmstr. 47.

Z«ri kleine Pferde W7
König, Jägerhof. Ausk. ert

Zakrzewski & Kozminski,
121) Neue Pfarrstr. 2.

Gründonnerstag-
Brezeln

empfiehlt die Wiener Bäckerei

F. Tomaszewski,
Fernsprecher 3<2. Wilhelmstr. 14.

Gründonnerstag-
Brezeln

empfiehlt die Erste Bromberget
Feinbäkkerei von (122

Paul Zander,
Rin kalter str.^2/23 u Wollnmrkt5/6.

AiindonnerstaL-Brezkln
empfiehlt (140

Barth, BiktoriastraßeNr.4.

Beßtstllllgkll zum Fest
ans Btelliknilieii. NansknKe»

nud Stostcn,
Griindonilerstaz-Vrezel

»ad Lstcrbrvt lne«)
nimmt entgegegen (122

Fein-Bäckerei u. Konditorei

Robert Grusewski
Rinkauerstr. 35*

Großes Brot!!!
sein uv.b grob, ca. 6 Pfd., aus ge¬
backen. für 50 Psg. (120
Schirmer, Johannisstr. 4.

kutekd.altcFknstcrm.8ad.
za verk. Berlinerstraße 29, I.

Scklllhcnhaiis „Fardon“
(Besitzer u. Inhaber Rieh. Kips).
Am Montag,S. Ofterfeiertag:

>orn - Musik).<Horn -

Infolge zu großen Andranges
wird auf Wunsch vieler am

genannten Tage „statt 50 Pfg.“
1 Mark für Eintritt und Tanz
zusammen erhoben, was ich meinen
werten Kund n hierdurch bekannt
gebe. Lade ergebenst ein.
156) Bich. Kips.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUafch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Dcndijch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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